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24 Stunden 35 Todesfälle an d 1 8 
gemeldet wurden. j er Cholera amtlich 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 


Bad Gaſtein, 5. Auguſt. Den geſtrigen Abend 
brachte der Ka iſ er in der Villa der Gräfin Lehndorff 


ie heute Vormittag promenirte er mit dem heute 


rüh eingetroffenen Botſchafter Prinzen Reuß und 


unterhielt ſich dabei auch längere 
Staatsminister von Boetticher und deſſen Gemahlin. 
Zur Tafel ſind mu geladen der Botſchafter Prinz 
Reuß, Fürſt Dolgoroufy und Graf Dohna. 
Wiborg, 5. Auguſt. D 


enthuſiaſtiſch empfangen 


und von der Bevölkerun 
Mia der ruſſiſchen und der 


worden. Nach einem Be 


manſtrand fortgeſetzt. 
Athen, 5. Auguſt. 


Quarantäne verfügt worden. 


&s Newyork, 4. Auguſt. Die Leiche des General | 
in Albany an⸗ 


Grant iſt heute Nachmittag 
gekommen und im Kapitol aufgeſtellt worden. 


Die Annexion des Kilimandſcharo in 
Oſtafrika. | 

Die Neuerwerbungen, die von Dr. Jühlcke 

für die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 


gemacht worden ſind, umfaſſen angeblich 1000 Qua⸗ 
dratmeilen. Das Gebiet iſt dasjenige, welches ſich 


nordweſtlich bis einſchließlich zum Kilimandſcharo⸗ 
Gebirge erſtreckt. Die Expedition ſtand, wie erwähnt, 
unter Führung von Dr. Karl Jühlcke, ihn geleitete 
der Prem.⸗Lieutenant Weiß. Ueber den Hergang 
bringt die „Tägl. Roſch.“ folgenden Bericht: 

Obgleich der Sultan von Zanzibar ſich beeilt hatte, 
uns zuvorzukommen, ſichern uns doch acht der vorlie⸗ 
genden Verträge die dadurch bewirkten Erwerbungen 
völlig unbeſtritten zu; nur in Bezug auf das dem Kili⸗ 
mandſcharogebirge zunächſt liegende Dſchaggagebiet fand 
Dr. Jühlke Anſprüche des Sultans von Zanzibar vor, 
über deren völkerrechtlichen Werth oder Unwerth die 
deutſche Reichsregiern e 

ngelegenbe 


Operation hatte. 5 
Mochi, 19. Juni 1885. 


Modi, Mandara. Blutsbrüderſchaft angeboten hatte 
und nachdem dieſer Akt in feierlicher Weiſe vollzogen 
war, ließ mich derſelbe heute in ſein Haus bitten, dann 

ab mir Mandara folgende Erklärungen bezüglich ſeines 


Nachdem mir am geſtrigen Tage der Häuptling von 


a Zeitung 
en Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 
oder deren Raum 20 9. — Die „Danziger Zeitung“ de 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Marſeille, 6. Auguſt. (W. T.) Nach einer 
Meldung der „Agence Havas“ ſind in den letzten 


eit mit dem 
15 die Botmäßig keit des Sultans Mandara zurückzuhrin 


5 1 er Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland ſind geſtern Nachmittag hier eingetroffen 


i Für die Provenienzen aus 
Marſeille iſt von der Regierung eine fünftägige } 


im Norden des bi i i f 45 
e e e e e, ſebar ab, welche in unſerer bezüglichen Meldung von 


verbunden 


9 


andes, ſeiner Beſitzungen und ſeines Verhältniſſes 


zum Sultan von Zanzibar: 
„Dadurch 


daß ich mit Dir Blutsbrüderſchaft ge⸗ 


macht habe, habe ich den Freundſchaftsbund erneuert, 


welcher mich bereits ſeit langen Jahren mit Dir 
und Deinen deutſchen Brüdern verbindet. Denn als 


ich noch jung war und meine Mutter noch regierte, 


garantirt. 


oder einem von ihm ernannten t as 
ausdrückliche Recht, ſelbſt oder durch dieſen Vertreter 
Mächte. ins 


auf Grun 


nicht genug zu verurtheilende Voreiligkeit, 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sounte 


tretern) das alleinige Recht, weiße Coloniſten 
Land zu bringen. 0 1 
Dem Sultan Mandara und ſeinen Nachkom 


Privatbeſitzthum wird denſelben von der Geſellſch 


Jühlke als Vertreter der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die es der Söhne des Eulen ande . 
in deutſcher Weile zu bewirken. Dr. Carl Jühlke 
pflichtet ſich als Vertreter der Deutſch⸗oſtafrikan 
eſellſchaft, den abtrünnigen Gouverneur der Pr 
Kiboſſo, womöglich auf freundlichem Wege wieder un 


6. Auguſt. 


Preis pro Quartal 4,50 A, dur 


bleibt für alle Zeiten der Titel eines „Sultan von 
Dſchagga“; fein, ſeiner Familie und feiner Unterthane 


Sollte die Coloniſation von Dſchagga in ge⸗ 
nügend raſcher Weiſe erfolgen, fo verpflichtet ſich Dr. Carl 


die 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, gen de d. 
* 


der Bahnen zwar etwas bebt auf den 


meter berechnet aber erheblich 


gungen. 


Das Publikum, namentlich unſere 


errn Dr. Carl Jühlk 


Der Sultan Mandara giebt Carl; 
ertreter hiermit 


gegen alle etwaigen Behauptungen anderer 
beſondere enalilher- und arabi 


ua 


he 

iß. 
Mochi, den 19 Juni 1885. 
Daa bemerkt Fr. Lange in der „T. Rund 
Das Directorium der Deutſch⸗oſtafrikaniſche 
0 dürfe ſi 


eht das ohne diejenigen neuen Conflicte mit Zan⸗ 


155 Morgen auf Grund dieſer Neuerwerbung als 
evorſtehend bezeichnet wurden. Fr be⸗ 
zeichnet das neuerworbene Gebiet als eins der werth⸗ 
vollſten in ganz Oſtafrika.“ Kann ſein; jedenfa 
wird man nähere Berichte abwarten müſſen, 
man über die Beſchaffenheit dieſer neuen Annexi 
nach den verſchiedenen in Frage kommend 
Richtungen hin urtheilen kann; jedenfalls iſt es ei 
Herr Fr. Lange ſofort dieſes Territorium als 
ſolches bezeichnet, „in welches glei e 


enfalls w f ge in O 
mit der Geſchwader⸗Expedition n 
fehlen, von neuem aller Augen nach dieſem T 
des ſchwarzen Continents zu lenken. 5 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Auguſt. 


Ein Sachverſtändiger über die finanziellen Folgen der 


Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung. 
Es iſt etwas ganz anderes, wenn ein Sach⸗ 
verſtändiger mit voller Verantwortlichkeit über die 


Erfolge von Regierungsmaßregeln ſpricht, als wenn 
officiöſe Organe ſich verpflichtet halten, fie zu preiſen. 


[Das zeigt ein Vergleich der Auslaſſungen auf 


habe ich daſſelbe mit dem Baroni (der Name, unter N 

burg'ſchen Correſpondenzen über die Erfolge der 
| Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſenbahnen und 
die Auseinanderſetzungen des vortragenden Rathes 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Dr. Dückers. 


welchem Baron v. d. Decken in Oſt⸗Afriia noch heute 
allgemein bekannt iſt) gethan, und mich gewundert, 
daß er ſein Verſprechen, mir weiße Leute ins Land zu 
bringen, nicht eingelöſt hat. Aber ich habe erfahren, daß 
er getödtet iſt, und ſo habe ich ihn eutſchuldigt. Ich habe 


i T. j ii i i il 2 5 5 1 
aber auch mech feinem Tode jenes Bündniß nicht für ge. eiſenbahnen kürzlich in dem Finanzarchiv von Schanz 


0 ewinnt dadurch noch beſondere 
Bedeutung, daß ſie ſchwerlich ohne Bewilligung des 


löſt erachtet und auch dem 


meine Freundſchaft 
Dr. FJ 
Provinz Aruſha zog, bethätigt. 
unabhängiger Fürſt gleich dem Sultan von 
und beſitze vielleicht die gleiche Macht wie er. 


ziſcher, als er vor mehreren Jahren durch meine 
Ich bin ein freier, 
anzibar, 
ch kenne 


die Araber nur von den einzelnen Karawanen, welche 


ſelten hier durchkommen; in meinem Lande wohnt kein 
einziger. Es ift hier keine arabiſche Anſiedelung, 
am allerwenigſten aber gar ein Fort oder eine 
Beſatzung des Sultans. Vor etwa zehn oder zwölf 


nationalliberalen Parteitagen und in den Schwein⸗ 


Die Arbeit, welche dieſer über die preußiſchen Staats⸗ 
hat erſcheinen laſſen, 
Miniſters ſelbſt veröffentlicht iſt; die Vermuthung 


liegt ſogar nicht fern, daß dieſem ganz erwünſcht 
iſt, wenn einmal etwas Waſſer in den Wein der 


Staatsbahnſchwärmer gegoſſen wird. Denn die 


Anforderungen unſerer Induſtriellen und Agrarier 


gan die Eiſenbahnen werden immer größer und 


Tagen iſt nun plötzlich und ohne jeden Grund ein Ge⸗ 


neral des Sultans von Zanzibar, Mathews, gekommen 
mit einer Truppenmacht von einhundertundachtzig Mann 
und einhundert Trägern. Derſelbe übergab mir ſechs⸗ 


Fahnen, und bat mich, dieſelben in den mir unter⸗ 


thänigen zwölf Landſchaften aufzupflanzen, um dadurch 
u zeigen, daß ich ein Freund des 

anzibar ſei. Auf das Letztere ging ich ein. Das Erſte 
habe ich nicht gethan, ſondern die Fahnen fortgelegt. 
Darauf hat mir Mathews mehr geboten und ich habe 
ihm erwidert, daß ich, wenn er es fende mir die Sache 
überlegen wolle. Sodann hat mich der General 
Mathews aufgefordert, ich ſolle, wenn ich Weißen in's 


Sultans von 


deshalb ganz begreiflich, daß 
offen ausſpricht: „Die Frage, ob die einheitliche 


dringender, und der Miniſter Maybach weiß gut genug, 
wie ſchnell der Reinertrag durch Tarifermäßigungen 
heruntergedrückt werden 


hundert Rupees und einige Geſchenke nebſt zwölf rothen i ,, 


und Ausgabe⸗Erhöhung 


fend bewußt, um ſich nicht gegen übermäßige An⸗ 
orderungen der Intereſſenten zu wehren. — 
Herr Dr. Dückers 


Verwaltung eines über 20000 Km. umfaſſenden 


Land zu kommen geſtatte, dies nicht den Deutſchen, 


ſondern nur den Engländern geſtatten, und wenn 
Deutſche kämen, ihnen ſagen, daß fie erſt einen 
Erlaubnitzbrief vom Sultan von Zanzibar zu bringen 
hätten. Ich habe darauf dem General erwidert, daß ich 
ein freier Sultan und unumſchränkter Herr von zwölf 
Landſchaften bin und in meinem Lande thun könne, was 
ich wolle. Jenes Anſinnen habe ich abgelehnt.“ 


vereinigen. Herr Dr. 


ch machte den Sultan Mandara ſodann darauf 


aufmerkſam, daß, weil die rothe Fahne jetzt hier wehe, 
der Sultan von Zanzibar vielleicht ſagen werde, daß 
das Land Mandara's nun ihm gehöre. Darauf gerieth 
Mandara außer in und ſagte, dies ſolle einzig und 
allein ein Act perſönlicher Freundſchaft geweſen fein, 
ebenſo wie die Zeichnung ſeines Namens unter das ihm 
vom General Mathews vorgelegte Schriftſtück. 
gb ben habe ich anſchließend, folgenden Vertrag 
Der Sultan Mandara tritt mit dem heutigen Tage 
unter den Schutz der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. Dafür tritt er ſein Land mit all 
Rechten, welche nach eu 
den Inbegriff ſtaatlicher 


Oberhoheit aus⸗ 


Eiſenbahnnetzes nicht nur für die wirthſchaftlichen 
Intereſſen, ſondern auch für die Staatsfinanzen 
Zet Erfolge zu gewährleiſten vermöge, ſei zur 
eit noch ungelöſt, und es werde längerer 
Erfahrung bedürfen, um in dieſer Hinſicht 
jeden Zweifel und jedes Bedenken auszu⸗ 
cet j ch läßt ſich 
Nit einer jo vorſichtigen Auffaſſung läßt ſich 
allerdings eine ſehr leichtherzige Tarifpolitik nicht 
er Dückers hat es iſt dies 
von den Freisinnigen auch im Abgeordnetenhauſe 
ſchon geſchehen — auch auf einen Umſtand hinge⸗ 


wieſen, welcher die Rentabilität der Eiſenbahnen 


ſehr zu beeinträchtigen droht, nämlich die ſteigende 


Höhe der Perſonalkoſten. Eine ſo ungeheure 


werk und eine Controle, welche ſtets wachſen; A 


und complicirte und zugleich nothwendiger Weiſe 
ſo ſtark centraliſirte Verwaltung wie die des 
preußiſchen Eiſenbahnnetzes erheiſche ein Schrei b⸗ 


die Gleichheit der Beſoldung der Beamten dur 
die ganze Monarchie führe dazu, daß die Gehälter 


machen, an Dr. Carl Jühlke als Vertret | 
Sean fe ichen Sella cb Sa 


beſondere werden na 
von dieſen Rechten folgende hervorgehoben: Das 
eigene Juſtiz und Verwaltung einzuführen; das Recht, 
Bölle und Steuern zu erheben; das Recht, eine 


ch ausdrücklicher Verdolmetſchung 
Recht, 


waffnete Macht dauernd im Lande zu halten; das Recht, 


erge, 


Seen und Forſten in beliebiger Weiſe auszu⸗ 


nutzen. Ferner giebt Sultan Mandara, um die völlige 
heimathrechtliche Ausbeutung des Dſchaggalandes zu er⸗ 
möglichen, Herrn Dr. Carl Jühlke (oder deſſen Ver⸗ 


ene nach den theuerſten Gegenden bemeſſen werden 


europäiſcher Staatsmacht 


müßten, und die Gleichmäßigkeit der Organiſation 
bedinge, daß vielfach höhere Beamte an Stellen 
verwendet werden müſſen, an welchen man recht 
wohl mit ſolchen niedrigeren Ranges und geringerer 
Beſoldung auskommen könnte. Die Folge davon 
ſei, daß, obwohl manche Arbeit durch die Ver⸗ 


16 b einigung der Bahnen erſpart wird, doch die Staats⸗ 


bahnverwaltung auf die Dauer mit größerem 
und theurerem Perſonal wirthſchaften müſſe, als 
die Privatbahnen. — Da nun im Etat des Jahres 


1885/86, wie Herr Dr. Dückers angiebt, die perſön⸗ 


lichen Ausgaben allein um 8,5 Millionen an⸗ 


ſcherſeits, daß er 
die engliſche Oberhoheit oder diejenige des Sult 


ee Kirche, ſowie des ruſſiſchen Gymnaſiums 
at das Kaiſerpaar feine Reiſe alsbald nach Will⸗ 


der Hoffnung hingeben, daß 
dieſes Aktenſtückes, in welchem die Ah⸗ 
ſicht des Sultans Mandara ohne allen Hinterhalt 
und unzweideutig ausgeſprochen iſt, das Vorrecht 
auf das Dſchagga⸗Gehiet ihm und nicht dem Sultan 
| von Zanſibar zuerkannt werden wird.“ Hoffentl 


Fr. Lange be⸗ 


Es iſt 


erſichtlich iſt, daß ihm je 


freili 


ewohnt ſei, und vielfach begegnet man 11 
dem Inlande als dem Auslande gelte, d. 


vollzogene diplomatiſche Wandlung zu decken, was 
freilich etwas weit hergeholt iſt. Nur der radicale 
„Evenement“ appellirt an die Wachſamkeit des 
Kriegsminiſters. 


ie Pariſer Münzconferenz und ihre Lehren. 
Während unſere Agrarier mit der Zuverſicht, 
welche nur die Unwiſſenheit gewährt, von der 
Herrlichkeit einer Weltverbrüderung auf bimetalliſti⸗ 
ſcher Baſis träumen, ſcheint es feſtzuſtehen, daß 
ſelbſt die engumgrenzte lateiniſche Münzunion 
in dem Verſuch einer Verlängerung des Bündniſſes 
geſcheitert iſt. Die Klippe, an welcher der Anſtoß 
erfolgte, lag in dem Vorſchlage, eine Lücke auszu⸗ 

füllen, welche in dem urſprünglichen Vertrage von 


1865 offen geblieben war. Derſelbe enthält nämlich 


keine Beſtimmungen darüber, wie die Liquidation 
der im Bunde geprägten Fünffrankenſtücke vor ſich 
ehen ſollte, wenn einmal die Union zur Auf⸗ 
öſung käme. Eine ſolche Clauſel ſollte auf Vor⸗ 
ſchlag Frankreichs jetzt eingefügt werden und zwar 
mittels der Beſtimmung, daß jeder Staat diejenigen 
Stücke, die ſein Gepräge trügen, gegen Silberſtücke 
des präſentirenden Staates oder gegen Gold ein⸗ 


löſen ſolle. Belgien, auf deſſen Münzen viele 
Fünffrankenſtücke für auswärtige Rechnung ge⸗ 
prägt worden ſind, konnte und wollte dieſe Clauſel 


nicht annehmen, während die Schweiz, welche ſehr 
wenig geprägt hat, ſie ſehr ! 
a ſich ebenfalls Frankreichs Vorſchlag an: 
eignete. 

R In der Conferenz iſt es darüber zu heftigen 
Scenen gekommen, die man im Intereſſe des 
Bimetallismus natürlich zu vertuſchen ſucht. Belgien 


Jahr zu verlängern, Italien ſtimmte des lieben 
Friedens wegen bei, Frankreich aber dachte das 
ſchwache Belgien mit Gewalt zwingen zu können, 


an. Belgien ſcheint entſchloſſen, nicht nachzugeben, 
und ſo wird es, wie ſch 


ſeine Losſagung von vornherein erklärt. So hat der 
vertragsmäßige Bimetallismus auf j 


jo große Dinge prophezeiten, abermals einen 
Stoß erhalten. Belgien wird nun daran denken, 
ſeinen Ueberſchuß an Silber los zu werden und 


ſeinen Uebergang zur Goldwährung vorzu⸗ 
bereiten, und wieder wird ein Staat einen 
Vorſprung vor Deutſchland zu erzielen 


ſuchen, welches 1873 jo rechtzeitig den glücklichen 


Griff gethan, aber leider 1879 durch Siſtirung 
der Silberverkäufe auf den Rath unkundiger oder 
intereſſirter Pſeudo⸗ Autoritäten hin ſein großes 
Werk, wenn auch nicht untergraben, doch recht 
Wenn demnächſt 
die Protokolle dieſer neueſten Pariſer Conferenz in 


ſchadenbringend verpfuſcht hat. 
die Oeffentlichkeit kommen werden, ſteht zu hoffen, 


daß mit ihrer Hilfe die noch gut inſpirirten jetzigen 
äthe des Reichskanzlers ihm ſchwarz Aut weiß 


baren Gefahren ein Staat ſich ausſetzt, der ſeine 
n in einem internationalen Vertrag 
eſtlegt. 


ſerer Münzreform durch Beſeitigung des überflüſſi⸗ 
gen Silbervorraths in der Bank endlich, wenn auch 


zuvorkommen! 


oft Bezogen 5 M — Juſerate koſten 
elt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


wachſen, wobei die ſehr geſtiegenen Penſionskoſten, 
die bei der allgemeinen Finanzverwaltung 
) verrechnet werden, fehlen 
herigen Einnahme⸗Ausweſſen der Aden 8 

ilo⸗ 
ter | ch heruntergeht, 
ſo iſt die Verwaltung ſehr vorſichtig mit Ermäßi⸗ 


und wenn nach den bis⸗ 


In⸗ 
duſtriellen können aber ihre überſchwenglichen Er⸗ 
wartungen von dem Segen, welchen die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung ihnen bringen ſoll, noch etwas 
in Schranken halten. Vorläufig wenigſtens haben 
ſie nicht viel zu hoffen. 


Die Berliner Warnung für Paris hat nicht 
verfehlt, auch in Frankreich Aufſehen zu erregen. 
Die Radicalen entnehmen daraus Argumente gegen 
die Colonialpolitik, die Orleaniſten betonen, daß die 
Republik unter der hohen Polizei Deutſchlands 
ſtehe, alle erklären aber, daß Niemand in Frankreich 
Krieg wolle. Auch der „Temps“ betonte, wie aus 
ſeiner ſchon heute 1 mitgetheilten Antwort 

e böſe Abſicht fern liege; 
und das iſt immerhin eine erfreuliche Wirkung der 
Berliner officiöſen Kundgebung. Andere Blätter 
ilich, wie z. B. das maßgebendſte Organ der 
[Gambettiſten, reproducirten, einem Telegramme der 
„Poſt“ zufolge, den Artikel der „N. A. Z.“ gar nicht, 
andere, wie das „Journal des Deébats“, bezeichnen 
ihn einfach als querelle allemande, an die ih del 
n der 
ranzöſiſchen Preſſe der Anſicht, daß der En 1 5 
„daß er 
nur dem Zwecke dienen ſolle, für die Bewilligung 
neuer Militärausgaben Stimmung zu machen. Der 
„Matin“ glaubt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, es handle 
ſich darum, die nach dem engliſchen Miniſterwechſel 


Berliner Blätter meldeten kürzlich, daß die 
Auszahlung der durch die Beſchießung 1 I» 


beſtand hartnäckig auf der neuen Klaufel und lehnte 
jede einfache Verlängerung ab, die Schweiz ſchloß 
aus dem oben bezeichneten Grunde ſich Frankreich cägpptiſchen Angelegenheiten thun zu können. 
on gemeldet, aus dem 
lateiniſchen Münzbund ausſcheiden. Griechenland hat 


diejer 8 
Conferenz, von welcher unſere deutſchen Silberfreunde 


beſondere Freude, uns öfters mit den Verhältniſſen 


Möchte daraus dann auch die unvermeidliche 
Conſequenz gezogen werden, daß der internatio⸗ 
nale Bimetallismus ein hohler Traum ift } 
und daß die ſo beklagenswerthe Verſchleppung un⸗ 


5 5 ur 1 8 Hal 
der 3 Ztg.“ dürfte auf eine Wiederwahl des Abg. v. Hellen 
ſpät, wieder gut gemacht werde, ehe Andere uns . 


gehen, dann wird man allerdings von der alten 


Abendulnsgabe. 


I TEE 
entzeile 


Geſtern wurde, wie ſchon telegraphiſch berührt 


iſt, im engliſchen Unterhauſe der Premierminiſter 
Salisbury veranlaßt, fich 


über die Verhältniſſe im 
Sudan zu erklären. Seine Eröffnungen waren 
wenig erfreulicher Natur. Nachdem er erwähnt, 
daß er gar nicht einmal wiſſe, ob die England 
ehemals befreundeten Stämme im Sudan überhaupt 
noch exiſtirten, theilte er noch Folgendes mit: es ſei 
ihm bekannt, daß zahlreiche, England befreundet 


geweſene Stämme vernichtet worden ſeien 
und es ſei wahrſcheinlich, daß diejenigen 
Stämme, welche nicht aufgerieben worden, 
aufgehört hätten, Freunde der Engländer 


zu ſein. Auch hätten die England befreundet ge 
mejenen Stämme, welche fich gegenwärtig in Folge 
dieſer ihrer Haltung England gegenüber in Gefahr 
befänden, keine Bitte um Schutz an England ge⸗ 
richtet. Daß England wegen ſeiner Action im Sudan 
in Betreff der großen Maſſe der Bevölkerung eine 
Verantwortung trage, erkenne er vollſtändig an, er 
fürchte aber, daß die Zeit vorüber ſei, in welcher 


ein ſolcher Schutz gewährt werden könne. — Die 


unglücklichen Sudaneſen, die ſich im Vertrauen auf 
Englands Verſprechungen und Macht ihm dereinſt 
angeſchloſſen hatten und gegen die Rebellen aufge⸗ 
treten waren, find alſo nunmehr rettungslos der 
Rache ihrer Feinde preisgegeben. 
Die Sudanfrage im allgemeinen, erklärte 
Salisbury des weiteren, gehöre ganz beſonders zur 
Miſſion Sir Drummond Wolffs. Die Details der⸗ 
jenigen Vorſchläge mitzutheilen, welche die Regie⸗ 
rung durch Wolff dem Sultan oder andern Macht⸗ 
habern machen könnte, lehnte der Premierminiſter 
ab, dagegen machte der Schatzkanzler Hicks Beach 
über Drummond Wolff's Sendung noch einige all⸗ 
gemeine Angaben. Er ſagte, Drummond Wolff ſei 


ſandlung der ägyptiſc 
Zweck der Miſſion Wolff's ſowie die 
der Regierung ſeien darauf gerichtet, die ä 
Regierung hinſichtlich der Vertheidigung na ußen 
der Finanzen und der inneren Verwaltung auf 
einen Fuß zu ſtellen, welcher der Unabhängigkeit 
ihrer Aktion in a Sicherheit und Freiheit 
gewähre. Er wünſche über die Räumung Aegyp⸗ 
tens nichts zu ſagen, denn nichts ſei gefährlicher, 
als darauf anzuſpielen. Die Bedingungen, unter 
welchen die Vertheidigung eines Theils des Gebiets 
des Sultans, nämlich Suakin, übernommen wor⸗ 
den, ſeien kaum ſchlechter denkbar. Ein Arrange⸗ 


lische 


ment mit der Türkei dahin zu treffen, daß unter 


Beibehaltung der nöthigen Controle ſofort für Eng⸗ 
land befriedigendere und mit den ſouveränen Rech⸗ 
ten der Türkei mehr im Einklange ſtehende Ein⸗ 
richtungen geſchaffen würden, das eben ſei ein Punkt 
für Wolff's Behandlung. 

Was die innere Verwaltung Aegyptens 
angehe, ſo wünſche das Cabinet ebenſoſehr wie ſeine 
Vorgänger, ſie ſo zu reformiren, daß die reellen 
Intereſſen Aegyptens gefördert würden. Aher das 

erk erfordere Zeit; es ſei vielleicht nur allmählig 


erne acceptirte, und zu vollbringen, vielleicht auch ſchneller als bisher zu 


Art, Fortſchritte zu 
elt von der Abſicht 
in Aegypten 


bewerkſtelligen, aber die ee 
machen, beſtehe darin, die 
Englands zu benachrichtigen, 


bleiben und die Arbeit vollenden zu wollen, nicht 


aber darin, von einem ſofortigen Aufgeben zu 


; 22 0 202 
proponirte, den status quo einfach auf ein weiteres] sprechen. In Bezug auf die Sinanzfrage bertheivigr 


es Beach, daß die Regierung auf Wunſch des 
Fürſten Bismarck in die Emiſſion der Anleihe zu 


feſten Preiſen gewilligt habe, da ein anderer Modus 


in Berlin nicht bekannt ſei; nach nunmehriger 
Regelung der Finanzfrage hoffe die Regierung bald 
einen reellen, wichtigen Schritt zur Beſſerung der 


Unterſtaatsſekretär Bourke wiederholt die Ver⸗ 
ſicherung, es ſei nicht beabſichtigt, dem Khedive die 
Unterſtützung Englands zu entziehen. 


Deutſchland. RN 
I Berlin, 5. Auguſt. Es gewährt uns keine 


innerhalb der nationalliberalen Partei zu be⸗ 
ſchäftigen. Wir würden auch die heftigen und un⸗ 
qualificirbaren Angriffe der Preſſe Heidelberg⸗ 
ſcher Richtung unbeachtet laſſen, wenn nicht das, 


was gegenwärtig im nationalliberalen Lager vor⸗ 


geht, eine neue, vor wenigen Jahren noch für un⸗ 
möglich gehaltene Schwenkung der Partei be⸗ 
deutete. Ein Theil derjenigen, welche die Führun 

in der Hand haben, arbeitet mit Eifer dahin, da 

die Grenzen zwiſchen den Freiconſervativen und 
Nationalliberalen möglichſt verwiſcht werden. 
Auch in dem Perſonalbeſtand der parlamentariſchen 
Fraction ſcheint ſich eine Aenderung nach dieſer 


Richtung hin vorzubereiten. Wir theilten bereits mit, 


den unwiderleglichen Beweis liefern werden, auf daß der 


welch' ſchwachen Füßen eine bimetalliſtiſche 


ü i t wievi - 0 
Münz convention ſteht und wieviel unberechen⸗ war, ein Mandat wieder anzunehmen, durch den 


dortigen Landrath v. Brandt verdrängt werden 
ſoll. Herr v. Brandt hat nun in einer nationallibe⸗ 


rechtsnationalliberale 
bisherige Abgeord⸗ 
obwohl er bereit 


ſehr gemäßigte 
Gutsbeſitzer v. Hellen, 
nete für Geeſtemünde, 


ralen Vertrauensmänner⸗Verſammlung erklärt, daß 
er den Nationalliberalen beitreten werde, 
daß er ſich aber vorbehalte, bei wichtigen Fragen 
abweichend zu ſtimmen event. nach Anhörung 
der Vertrauensmänner einer anderen Mittel⸗ 
Nach der nationallib. „Magd. 


Wenn die Dinge ſo weiter 


Vernehmen nad 


* Sr * um), 2er ar 1 
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bofen, — nach dem „Brandhof”, dem En: 1 0 5 1 8 aber weder ein Einbruch noch ein 
des Erzherzogs J in Steiermark. Nachdem aub verübt worden. 

dem Per 10 Mn ein Sohn geboren Marienwerder, 5. Aug. Als geftern Abend 11% Uhr 

1 e Ann ; „der von Graudenz kommende Zug die Ueberfahrtsſtell 

worden erhielt im Jahre 1845 die Freifrau v. Brand⸗ bei der Zuckerfabrik paſſirte, wurde dem Eſſenhahnarbeiter 
hofen den Titel einer Gräfin von Meran, der auch Birk, der ſich neben dem Schienen Sebeiſe schl fen 
auf ihren Sohn überging. — Die Verſtorbene gelegt hatte, der eine Unterschenkel und der eine Unten 
wurde als Wohlthäterin allgemein verehrt. AS arm abgefahren. Exit nach einer halben Stunde fand 
vor einigen Jahren in Graz die Enthüllung des man den Verunglückten und ſchaffte ihn nach dem ſtädti⸗ 
Erzherzog Johann⸗Denkmals im Beiſein des öfter: | fchen Krankenhauſe, wo ihm heute Morgen das Bein 
reichiſchen Kaiſers erfolgte, war die Gräfin Meran | und der Arm amputirt werden mußten. Es ſcheint 
Gegenſtand der beſonderen Auszeichnung ſeitens des 


fraglich, ob es gelingen wird, den B am Leben zu er⸗ 
Monarchen und der übrigen anweſenden Mitglieder] balken. Birk war von feiner Frau, die an der Ueber⸗ 
des Kaiſerhauſes. i 
Holland. 


fahrtsſtelle den Barrierendienſt hat, beauftragt worden, 
* Der fünfte Blindenlehrer⸗Congreß iſt 


die Barrieren zu ſchließen, erwies ſich aber unfähig dazu, 
1 8 in Amſterdam eröffnet worden. Präſident 


dürfen fie uicht. Dazu kommt noch eine ſchamloſe } 


nationalliberalen Partei nur noch wenig erkennen j dürfen i 
Wirthſchaft mit den eingeborenen Weibern, deren ſich 


können. Herr v. Bennigſen verhält ſich nach wie 5 e 
vor paſſiv — und diejenigen Nationalliberalen, jeder Soldat eine mit in's Lager nehmen kann. Was 
welche bisher die Verbindung mit den anderen ir daraus für ein Leben für einen noch einigermaßen an 


beralen wünſchten, wie Römer, Weber u. f. w. Geſittung hängenden Meaſchen entſteht, kann man ſich 


ſchwelgen unb lafen Altes geschehen be e aber n M 80 I 00 8 put | 

EE. Berlin, 5. Auguſt In Gunzenhauſen fand | denen Alles, was über 150 hinausgeht, Weiber und 
am Sonntag ein Parteitag der deutſchfreiſinnigen] Kinder find, die ſich zur Compagnie rechnen und Tag 
Partei ſtatt, der nicht nur aus dem 5. mittel: | und Nacht in den gemeinſamen Lagerräumen verbringen. 
fränkiſchen Wahlkreiſe, ſondern auch aus Nürnberg, Auch das Offiziercorps macht eine Ausnahme hiervon 
Fürth, vom Hahnenkamm, aus dem Altmühl⸗ und nicht. i ; £ . 
Wörnitzgrunde zahlreich beſucht war. Den Vorſitz Wir laſſen dieſe kurze Skizze genügen, um die 
führte Vanda aht Bürgermeiſter Krebs⸗Waſſer⸗ Annehmlichkeiten dieſes Soldatenſtandes zu kenn⸗ 
trüdingen. Der erſte Redner des Tages war der zeichnen; alle ſich weiter daran anſchließenden Be⸗ 
Landtagsabg v Crämer⸗ Nürnberg, der mit folgen: | merlungen des Briefes tragen den gleichen ab⸗ 
den Worten ſchloß: „Hören Sie uns und andere, ſchreckenden Stempel. 
prüfen Sie, und dann werden Sie das Rechte * Ruſſiſche und deutſche Zollpolitik.] Die 

nden; halten Sie feſt an unſeren Grund⸗Iſerlohner Handelskammer hat in ihrer letzten 
ätzen, es wird bald wieder ein anderer Wind | Plenarverſammlung beſchloſſen, im Verein mit den 
wehen, und dann wird ſich zeigen, wer die benachbarten Handelskammern die Reichsregierung 
wahren Freunde des Volkes waren, die Jaſager u erſuchen, durch 1 1 landen mit der ruſſiſchen 
oder wir. Zum Zeichen aber, daß auch uns der | Regierung die völlige Abſchließung des 
wahre vaterländiſche Geiſt befeelt, fordere ich Sie | ruſſiſchen Abſatzgebfetes für die deutſchen 
auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: „Hoch lebe] Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſingwaaren abzuwehren, 
Kaiſer und Reich!“ — Dann ſprach Prof. Günther⸗ weil die bedeutende Erhöhung der ruſſiſchen 
Ansbach, beſonders über Colomialpolitik, Dampfer- | Zölle, insbeſondere auf Cijen, Stahl⸗, Meſſing⸗ 
ſubvention und Socialpolitil. Darauf ermahnte] und Bronzewaaren für die Induſtrie der Kreiſe 
der Vorſitzende zum treuen Feſthalten an den Grund⸗ Iſerlohn, Altena, Hagen, Renſcheid, Solingen die 
ſätzen der deutſchfreiſinnigen Partei. Schulinſpector 
Knal⸗Nürnberg brachte ein Hoch aus auf den Senior 
der deutſchfreiſinnigen Partei, Herrn Landtags⸗ 
1056 1 9 der ſeinerſeits die deutſche Jugend 
eben ließ. 

* Berlin, 5. Auguſt. In den Tagen des 25. 
und 26. September cr. findet in Berlin die dritte 
Ha uptverſammlung des preußiſchen Medi⸗ 
zinalbeamten⸗Vereins ſtatt, deren zur Dis⸗ 
cuſſion auf die Tagesordnung geſtellte Bericht⸗ 
erſtattungen allgemeines Intereſſe beanſpruchen 
dürften. Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Liman 
(Berlin) wird über Kohlenoxyd⸗Vergiftungen 
berichten, eine Todesurſache, die durch ſanitäts⸗ 
polizeiliche Maßregeln, wie das Beiſpiel Berlins 
eigt, faſt ganz ‚eliminitt oder doch auf ein 

inimum reducirt werden kann. — Ein 
1 ſehr wichtiges Thema: Die Thätig⸗ 
eit des Medizinal⸗ Beamten auf dem 
Gebiete des Irrenweſens wird Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Falk⸗ Berlin behandeln, feruer wird 
Herr Kreisphyſikus Dr. Engelhardt⸗Burg über ein 
die Verſammlung ſpecieller berührendes Thema, 
über die Berückſichtigung der Medizinal⸗Be⸗ 
amten ſeitens der Staatsbehörden bei Beſetzung 
ärztlicher Stellungen an ſtaatlichen reſp. unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Anſtalten ſprechen. 
Am zweiten Sitzungstage wird Herr Privat⸗ 
Docent Dr. Adolf Leſſer über ein noch näher 
zu beſtimmendes Thema einen Vortrag halten, ſowie 
die Herren Kreisphhſiker Sanitätsrath Dr. Wallichs⸗ 
Altona und Dr. Rapmund⸗Nienburg a. d. W. über 
die Stellung des Kreisphyſikus als Medizinal⸗ 
Beamter ſprechen. 


Berlin, 5. Auguſt. Der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Griechenlands 
am hieſigen Hofe, Herr Rangabé, welcher eine 
lange Reihe von Jahren als ſolcher hier thätig 
war, wird dieſer Tage Berlin verlaſſen und zwar, 
wie es heißt, für immer. Die griechiſche Regierung 
will bekanntlich die Geſandtſchaftspoſten einziehen, 
weil ihre Finanzlage keine günſtige iſt und äußerſte 
Sparſamkeit eu cht. Herr Rangabée wird, dem 
Vernehmen nach, eine mehrwöchentliche Badereiſe 

antreten und ſich alsdann nach Athen begeben, wo⸗ 
hin er einen Theil ſeines Mobiliars ſchon abgeſandt 

at. Herr Rangabe war hier bei Hofe und in der 

eſellſchaft ſehr beliebt und verläßt Berlin nur 
ungern, Er hatte ſich erboten, ohne Entſchädigung 
ſeinen hieſigen Poſten weiter verſehen zu wollen; 
dies Anerbieten wurde jedoch von ſeiner Regierung 
abgelehnt. 

I Deutſche Offiziere in der Türkei.] Wie man 
neuerdings aus Konſtantinopel berichtet, find nun 
wenigſtens die Contracte von vier Offizieren auf 
drei Jahre verlängert worden, nämlich die von 
Kähler Paſcha, von Hobe Paſcha, Riſt ow Paſcha 
und Kamphövener Paſcha. Die Gehalte dieſer 
Offiziere ſind um dreißig Procent erhöht worden 
und es wird ihnen ein einmaliger Jahresgehalt 
als Entſchädigung für den ſie nach ſechsjähriger 
Dienſtzeit in der Fremde treffenden Penſionsverluſt 
ausbezahlt. Man ſchreibt die Erledigung der An⸗ 
gelegenheit dem ſehr entſprechenden Auftreten des 
Barons Thielmann, des derzeitigen deutſchen 
Geſchäftsträgers zu. General Kähler hat ſeine 
ſchon längere Zeit geplante Urlaubsreiſe nach 
Deutſchland am 1. Auguſt angetreten; dieſelbe iſt 
lediglich durch Familienangelegenheiten bedingt und 
hatte mit der Frage der Contracterneuerungen von 
Anfang an nichts zu thun. 

Baron Nordenflycht, der ſeit dem September 
1882 als Muſteſchar im türkiſchen Handels⸗ 
miniſterium angeſtellt iſt und deſſen dreijähriger 
Contract im kommenden Monat abläuft, gedenkt 


denſelben nicht zu erneuern, ſondern in deutſche eſſe die hiſtoriſchen Merkwürdigkei i 
! „ gkeiten der Stadt 
Conſulgtsdienſte zu treten. 5 und ſetzten am Abend ihre Reiſe auf dem Dampfer 
1 6 Der perſiſche Botſchafter in Konſtan⸗ „Germania“ nach Putbus fort. 
tinopel, Mohſim Khan, der mit der außerordent⸗ Oeſterreich⸗ ungarn 
lichen Miſſion, die Errichtung einer ſtändigen per⸗ * [Die Gräfin von Meran +] Wie ſchon geſtern 
1 Geſandtſchaft in Berlin vorzubereiten, be⸗ telegraphiſch gemeldet, iſt die Gräfin von Meran 
1 worden, ist bereits, nach kurzem Aufenthalt vorgeſtern in Auſſee geſtorben. Dieſelbe war die 
n Wien, in Deutſchland eingetroffen. Mohſim Wittwe des ehemaligen Reichsverweſers Erb⸗ 
Khan verweilt zur Zeit in einem deutſchen Bade⸗ herzogs Johann und erreichte ein Alter von 
ſobald d 1 0 0 erſt dann nach nn begeben, | 82 Jahren. Gräfin Anna ven Meran war bekannt⸗ 
e aiſer hierher zurückgekehrt iſt. lich bürgerlicher Abkunft, und zwar eine Tochter 
Gegenüber der Nachricht, daß der Biſchof des Poſtmeiſters Plochl in Auſſee. Als Erzherzog 
von Hildesheim als lebenslängliches Mitglied [Johann im Jahre 1816 ſich auf die Dauer in 
a 1 Reichsfechtſchule in Magdeburg bei⸗ | Steiermark niederließ und bei ſeinen Reiſen durch 
getreten das Land mit der Bevölkerung in der leutſeligſten 


en ſei, erklärt die „Germania“, daß derſelbe 
allerdings beigetreten, nachher aber öffentlich ſeinen Weiſe verkehrte, lernte er im Jahre 1826 in Auſſee 
Anna Plochl — wie es heißt, bei einer ihm zu 


Austritt erklärt habe, „nachdem er von dem wahren 
Weſen der Reichswaiſenhäuſer unterrichtet war.“ Ehren veranſtalteten Tanzunterhaltung — kennen 
und vermählte ſich mit ihr am 18. N 1827 


2 es vor holländiſchem Colonial⸗Militär⸗ 
Dienſt.] Ueber die Verhältniſſe im holländiſchen[ in morganatiſcher Ehe. Die Heirath des 
Söldnerheere, zu deſſen Vergrößerung bekanntlich [Erzherzogs mit der Poſtmeiſterstochter wurde 
eine Menge geheimer Werbebureaux längs unſerer im Munde des Volks zum Gegenſtande einer 
Aheingrenze beſtehen, iſt der „Magd. Ztg.“ der] romantiſchen Sage gemesit und Folgender: 

maßen erzählt: Als Erzherzog Johann einmal 


Brief eines auf Atjeh ſtationirten Soldaten mitge⸗ 
theilt worden, dem wir zur Warnung für Solche, im Poſthofe zu Auſſee Extrapoſt verlangte, ſei kein 
die ein an haben ſollten, der lockenden Stimme Poſtillon dageweſen, um den hohen Paſſagier zu 
dorthin zu folgen, nachſtehende Stelle entnehmen: fahren. Raſch entſchloſſen habe des Poſtmeiſters 
Tochter Anna die Galauniform des Poſtillons an⸗ 
gezogen und den Wagen des Erzherzogs kutſchirt. 
Dieſem ſei das feine Geſicht und die zierliche Ge⸗ 
ſtalt des Poſtillons aufgefallen, der ſich endlich als 
Mädchen zu erkennen gab und den Erzherzog um 
Verzeihung für die Maskerade bat. Aus dieſer 
erſten Begegnung habe ſich dann das Liebes⸗ 
verhältniß entwickelt, welches endlich zu dem 


da er ſich ſchon am Nachmittage einen ſchweren Rauſch 
eher (Amſterdam) bewillkommnete die Mitglieder 


angetrunken hatte. Seine Frau verſah nun ſelbſt den 
erwähnten Seit während B. a da, wo er gerade 
in holländiſcher, deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache. 
England. 


ſtand, zum Schlafen niederlegte. So geſchah das Un⸗ 
glück W. M.) 
London, 5. Auguſt. Das Unterhaus nahm in 


2. Von der Kulmer Fähre, 6. Auguſt. Das Waſſer 
hatte geſtern Nachmittag den höchſten Stand erreicht mit 
der a ve: 10 betrug der Waſſerſtand 2,08 M.; 
K. z . A 5 en erjelbe fällt langſam. 
dritter Leſung die Bill an, in welcher die Ermächti⸗ In SEE Gegenſatz zu der neulichen Mit 
gung zum Bau eines ſchiffbaren Kanals bei theilung der „Gaz. Tor.“ weiß heute eine Correſpondenz 
Mancheſter ertheilt wird. Ferner wurde in dritter i e 
Leſung das Finanzgeſetz, die Bill wegen Errichtung 
eines Bundesraths für Auſtralien und die Bill bes | 
treffend die Errichtung eines ne 


zu berichten, daß die ausgewieſenen Polen, fofern 
ſie Militärpflichtige ſind, jenſeits der Grenze eine harte 
Behandlung finden. Sie werden angeblich geknutet und 
pon Gefängniß zu Gefängniß geſchleppt, bis ſie vor den 
[Commandanten ihres einſtigen Truppentheils gelangen. 
Bei den über die Grenze gewieſenen Familien ſieht man 
das von hier aus mitgegebene Familienmitglieder⸗Ver⸗ 
zeichniß durch, vergleicht es mit dem wirklich eintreffenden 
Perſonenbeſtande, und wehe den Armen, wenn irgend 
ein erwachſener Sohn oder eine Tochter irgendwo in 
Preußen zurückgeblieben ıft. Der ganze Trupp wird fo 
ban bis das fehlende Familienmitglied 
eintrifft. 

Zu dem vorgeſtern mitgetheilten Aufruf, welchen 
der Director der oſtpreußiſchen Provinzial Irren⸗ 
Anſtalt zu Allenberg, Dr. Jenſen, in der „K. H. 8. 
veröffentlichte, giebt heute die conſervative „Oſtpr. Ztg.“ 
folgenden, wie es ſcheint officibſen Commentar: Die 
Irrenanſtalt Allenberg bildet einen ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirk und hat ein eigenes Standesamt. Standesbeamter 
iſt der Director, ſein Stellvertreter der Inſpector der 

nftalt. Die Einnahmen des Standesamts an Gebühren 
und Geldſtrafen, welche nach dem Geſetz dem Gutsherrn, 
alſo der Anſtalt, bezw. dem Provinzialberbande zustehen, 
ſind bisher nicht durch die Jahresrechnungen der Anſtalt 
ande ſondern von dem Director Dr. Jenſen dem 
Fonds zur Unterſtützung von zur Entlaſſung kommenden 
Kranken überwieſen worden. Dies Verfahren iſt bei der 
Reviſion der Jahresrechnung von den Reviſoren — 
nicht hlos von dem Calculator — monirt worden. 
Den Anlaß zu dem Monitum gab eine Ver⸗ 
gleichung der Allenberger Rechnung mit derjenigen 
der Beſſerungsanſtalt Tapiau, welche ebenfalls ein eignes 
Standesamt hat, deſſen Einnahmen regelmäßig in den 
Jahresrechnungen der Anſtalt aufgeführt find. Der 
Landesdirector hat daher angeordnet, daß vom 1. April 
1885 ab die Einnahmen des Standesamts Allenberg, 


aus Strasburg im „Geſ.“ und in der „Th. 
Schottland angenommen. 


größten Nachtheile herbeigeführt habe und 
für einzelne Artikel den Abſatz nach Rußland un⸗ 
möglich zu machen drohe. Es wird für die 
Reichsregierung aber ſehr ſchwierig ſein, mit ihrer 
jetzigen Wirthſchaftspolitik übereinſtimmende Gründe 
aufzufinden, welche bei den Verhandlungen mit der 
ruſſiſchen Regierung einen Erfolg verſprechen könnten. 
In früheren Jahren, als der Reichskanzler noch 
Freihändler war, wies derſelbe in den Parlamenten 
wiederholt nach, daß durch die hohen Sckutzzölle 
Rußland ſich am meiſten ſelbſt ſchädige. Damals 
gab es auch in Rußland noch Elemente, welche einer 
weiteren Erhöhung der le erfolgreichen Wider⸗ 
ſtand entgegenſtellten. Dieſe Elemente ſind, ſeitdem auch 
bei uns hohe Schutzzölle als etwas Vortheilhaftes 
für den Staat erklärt werden, in Rußland voll⸗ 
ſtändig ohnmächtig geworden, die Hochſchutzzöllner 
beherrſchen dort nur allein das Terrain. Was kann 
die Reichsregierung heute vorbringen, um die ruſſi⸗ 
ſche Regierung zu vermögen, die ruſſiſchen Zölle, 
welche ſich für einzelne Artikel ſchon bis zur Höhe 
von Prohibitivzöllen geſteigert haben, herabzufegen? 
Man würde ſie in Petersburg mit der Reproduction 
der Gründe ſchlagen, welche im Frühjahr im Reichs⸗ 
tage für die Erhöhung der deutſchen Zölle vor⸗ 
gebracht find. Die großen rheiniſch⸗wweſtfäliſchen 
Eiſenintereſſenten haben 1879 ſehr viel zum Um 
ſchwung der Wirthſchaftspolitik beigetragen, und 
die ruſſiſchen Prohibitivzölle ſind die Früchte, welche 
geerntet werden. 5 daß in Z 5 IS 
* Be 0 0 e 11 durch Ri 1055 N Tapiau durch die Jahresrechnung laufen ſollen. Der 
gang des Fürſten Hohenlohe erledigten Pariſer 
Botſchafterpoſtens iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
fährt, noch keine Beſtimmung getroffen. Namentlich | 
ſind die Nachrichten, daß Herr v. Radowitz oder ſich director hat dieſe Vorlage inzwiſchen gemacht und in der⸗ 
Herr v. Schweinitz nach Paris ernannt ſeien, un⸗ f ſelben beantragt, die qu Einnahmen, die, beiläufig be⸗ 
a e lat noch immer die h merkt, im Durchſchnitt jährlich nicht volle 19 * betragen, 
endung des Grafen v. Münſter. 3 
* Aus Minden ⸗ Ravensberg ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“, es unterliege nicht dem geringpen 
Zweifel, daß Herr Stöcker, 4 8 der bekannten 
i 91 8 NN 1 0 ſſe ſi e uuaibenfauts hat nicht zur Ausführung gelangen 
„esp. ren, als n. eil dem 
Candidat für das 50 wteder Ver 
aufgeſtellt werden wird. Die Wahlausſichte 
die Liberalen ſind keine erfreulichen. Wie 5 
dem Briefe ferner heißt, hat dort eine Anzahl 
Geiſtlicher ſo viel Charakter gezeigt, ſich 
nicht an den Zuſtimmungsadreſſen, wie ſie nach 
dem Ausgange des Prozeſſes Herrn Stöcker von | 
ſämmtlichen Synoden des Minden ⸗ Ravensberger 
[Landes zugingen, zu betheiligen. So hat in 
nr 1 feld de Re 905 
gegen erklärt; in Bielefeld, der Metropole des 2 © 5 1 
ſog. Freiſinns, hat ein Geiſtlicher den Muth ge⸗ bet 8 5 trafkammer vom 6. 5 en 
funden, zu proteſtiren. Vor allen aber verdient ein aan Gath dis S 1055 er ö 
junger Geiſtlicher in Oeynhauſen Erwähnung, 1879 bat Gath um weitere Stundung, welche ihm ge⸗ 
er trotz aller Ueberredungskünſte feiner Amtsbrüder [währt wurde unter der Bedingung, daß er einen Wechſel 
ſich nicht bewogen gefühlt hat, eine Adreſſe zu unter mit zwei guten Unterſchriften hinterlegen ſollte. G. 
chreiben. Daß er dafür vor verſammelter Synode brachte auch einen ſolchen Wechſel, der von ihm acceptirt 
KM von feinem Superintendenten als „Schwächling“ und mit den Unterſchriften des Gaſtwirths Damaſchke 


’ 3 J und des Rentier Wirweitzky verſehen war. Das Datum 
N mußte, wird der Herr wo hl zu ver⸗ der Fälligkeit war nicht eingetragen, jedoch ſoll mündlich 


Dresden, 5. August. Die Erg änzungs⸗ verabredet worden ſein, daß der Wechſel nach einem 


e „Alig Jahre fällig und dann die Caventen ihrer Verpflichtun 
wahlen für den ſächſiſchen Landtag find nunmehr entledigt fein ſollten. Nach dieſer Friſt 19 1 G. 
auf den 15. September feſtgeſetzt. Das „Dresdner nicht zahlen, er beſaß jedoch ein Grundſtück in 
Journal“ veröffentlicht die Wahlcommiſſarien. (W. T.) en lich ei ar N Senne port 
Mainz, 5. Auguſt. Dr. Dehsner hierſelbſt ift eh , ERNELSSDEDIE| 
RR OFEN 0 rlich, indem er meinte, derſelbe ſei ja werthlos. Die 
zum Bürgermeiſter gewählt worden. (W. T) Verwaltung des Grundſtücks übertrug E. einem Herrn 
Stettin, 5. Auguſt. Vorgeſtern Abend um v. Tſcherlitzk. Diefer kam häufig zu E. nach Geld für 
9 Uhr trafen der König und die Königin von 
Sachſen auf ihrer Reiſe nach Rügen im ſtengſten 
[Incognito unter dem Namen Graf und Gräfin 
von Plauen in Stralſund ein. Die hohen 
Reiſenden befichtigten geſtern mit lebhaftem Inter⸗ 


Danzig, 6. Auguſt. 
etterausſichten für Freitag, 7. Auguſt. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Bei normaler Temperatur und ſchwachem Winde 
von unbeſtimmter Richtung ziemlich heiterer Himmel. 
Keine oder geringe Niederſchläge. 

* [Neiourbillets nach Zoppot.] Am Montag 
theilten wir mit, daß auf Anregung des Abg. 
Schrader die kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 
geſtattet habe, daß auf 6wöchentliche Retourbillets 
nach Zoppot, welche für die Strecke Berlin⸗Stettin⸗ 
Stolp⸗Zoppot gelöſt waren, die Rückreiſe auch über 
Dirſchau⸗Bromberg, bezw. Dirſchau⸗Konitz⸗Schneide⸗ 
mühl erfolgen könne, und daß man die Genehmigung 
der kgl. Eiſenbahn⸗ Direction Berlin auch zu der 
umgekehrten Tour erwarten könne. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach iſt nun auch letztere bereits ertheilt, 
ſo daß auf 6wöchentliche Retourbillets, welche für 
die Strecke Berlin⸗Bromberg, reſp. Schneidemühl⸗ 
Danzig⸗Zoppot gelöſt find, die Rückfahrt auch über 
Stolp⸗Stettin erfolgen kann. 

* Bazar.) Wie uns mitgetheilt wird, hat Frau 
Regierungspräſident Rothe es zugeſagt, den Vorſitz in 
dem hier zu bildenden Damen⸗Comité zu übernehmen, 
welches die Leitung des für Ende Oktober d. J. beab⸗ 
ſichtigten Bazars zu Gunſten des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes in die Hand nehmen wird. 


= 


werden, ob die von Herrn Broſe ſ. Z 
Wahlverein behauptete Thatſache der Oeffnung von 
Stimmzetteln bei der letzten Reichstagswahl wahr oder 
unwahr iſt. Der Bruder des Angeklagten, Kaufmann 
C. H. Broſe hierſelbſt, hatte in dem heutigen Termine 
deponirt: Herr v. Sch. habe in dem M. ſchen Lokale 
hierſelbſt zu ihm geſagt, „ev (v. Sch) habe ſich in ein⸗ 
zelnen Fällen bei der Wahl davon überzeugt, ob nicht 
zwei Zettel zuſammengefaltet.“ In welcher Weiſe Hr. 
v ſich dieſe Ueberzeugung verſchafft hat, konnte 
Herr C. H. Broſe nicht angeben. Nun ſoll, wie oben 
erden der Beleidigte ſelbſt darüber vernommen 
werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. Auguſt. Ein Gang über die Friedhöfe 
Berlins und das Studium ihrer Inſchriften iſt gleichſam 
ein kurzes Repetitorium unſerer jüngſten vaterländiſchen 
Geſchichte. Die Erinnerungen reichen zwar nicht weiter 
zurück als 100 Jahre, aber ſie ſind zahlreich und berühren 
jedes Gebiet des öffentlichen Lebens. Auf dem älteſten 
der Friedhöfe, dem der Sophiengemeinde in der Sophien⸗ 
ſtraße, ſind die Grabmale Ramler's und Karl Friedrich 
Zelter's noch wohl erhalten; auf dem Invaliden⸗ 
kirchhof ruhen Scharnhorſt und Frieſen, auf dem 
Garniſonkirchhof Kleiſt v. Nollendorf, Graf Tauenzien, 
v. Lützow und de la Motte Fouqué. Auf dem 
alten israelitiſchen Kirchhofe in der Oranienburgerſtraße 
finden wir die Grabſtätten des Philoſophen Philipp 
Moſes Mendelsſohn und Veitel Ephraims, des 
Münzmeiſters Friedrichs des Großen. Eine Ruheſtätte für 
Größen der Kunſt und Wiſſenſchaft iſt der Dorotheen⸗ 
tädtiſche Friedhof am Oranienburger Thor. Ein ein⸗ 
acher Denkſtein weiſt uns hier die letzte Ruheſtätte 
Hegels. In unmittelbarer Nähe ruht Fichte und 
ſeine Gattin am Fuße eines ſchlanken Obelisken. Kunſt⸗ 
volle Denkmale ſchmücken die Grabſtätten berühmter 
Bildhauer und Architekten. An Schadow's Grab er⸗ 
hebt ſich eine Säule mit der Portraitſtatuette des 
Künſtlers. Nebeneinander ruhen Rauch und Stüler; 
eine Säule mit zierlicher Engelſtatuette auf dem einen, 
ein kleiner Säulenhau auf dem anderen Grabe wahren 
das Andenken der Verſtorbenen. In nächſter Nähe iſt 
händler S. im Mohr'ſchen Garten hier feinem Leben [Schinkel zur ewigen Ruhe gebettet, und an ſeinem 
durch Erhängen ein Ende. Der Beweggrund zu dem | Haupt hat man eine antike Stele von großer S-„önheit 
Selbſtmorde iſt höchſt wahrſcheinlich die traurige Lage, errichtet, die der Känſtler ſelbſt urſprünglich für einen 
in der S. ſich in letzterer Zeit befand. (E. 3.) Anderen entworfen hatte. Weiterhin umſchließt eine in 

Marienburg. 5. Auguſt. Am Sonntag. den antiken Formen errichtete Grabkapelle das Grab Hitzig's 
16. Auguſt d. J., findet in der hieſigen St. Georgs⸗ | und ein kleiner Säulenbau dasjenige Strack's. Einfachere 
kirche die Wahl des zweiten Predigers für die ge⸗ Steine bezeichnen die Ruheſtätten von Beuth, Böch, 
nannte Kirche ftatt. — Bei Herrn Gutsbeſitzer S. zu | Buttmann (dem Philologen) und Hufeland Auf 
Georgensdorf (Kreis Stuhm) hat man vor einigen | dem benachbarten Friedyofe der franzöſiſchen Colonie 
Tagen auf dem Felde einen werthvollen archäo⸗ ſchmückt ein eiſernes Grahmonument, „von den Kunſt⸗ 
logiſchen Fund gemacht, beſtehend in einem gut ge⸗ genoſſen gewidmet, die Ruheſtätte Deprient’s. Ein 
arbeiteten und gut erhaltenen Steinhammer von etwa ſtattlicher Marmorſarkophag dicht daneben wurde, wie 
10 Etm. Länge und 4 Cim. Schnittbreite. Man glaubt, uns die franzöſiſche Inſchrift belehrt, von Friedrich Wil⸗ 
daß dies Steinwerkzeug der jüngeren Steinzeit ent⸗ helm IV. dem Andenken ſeines Lehrers Frederic Anz 
ſtamme. Daſſelbe jol dem Provinzialmuſeum in Danzig; cillon gewidmet. Auf dieſem Kirchhof ſteht auch das 
überwieſen werden. ſchöne Grabmal Ravené's, welches Stüler erbaute: 

Stuhmerfelde, 5. Auguſt. In der r.⸗Corre⸗ Peter v. Cornelius und Karl Begas ruhen auf 
morganatiſchen Ehebunde führte. Kaiſer Franz fpondenz aus Marienburg m Nr. 15367 wird über dem katholiſchen Friedhof in der Lieſenſtraße Reich an 
war Anfangs über dieſe Ehe ſeines Bruders un u nn Be ea u bei Sr an b alleſchen dor pier 

eh 1 Selbe f dem Gutsbeſitzer Skerle vollführt ſein ſoll. it Bezug! Jeruſalemer Gemeinde vor Halle 00 , 

ehe ungehalten. und derſelbe durfte mehrere hierauf theilt uns Herr Skerle mit, daß der Sach⸗ ist Chamiſſo beftatret und Th. A. Hoffmann, Iffland, 


IR 1 g „ 1 RE 5 N 
Jahre nicht in Wien bei Hofe erſcheinen. Später verhalt entftellt und übertrieben dargeſtellt ſei. Richtig! Neander, Henriette Herz, die Crelinger, Wilhelm 
i S Zumpt, Barth (der Afritareilende) und Carl Tauſig. 


brauchte man viel Kanonenfutter und der Kopf eines , a 15 ; ſei nur, daß am Sonntag, 2. Auguſt, früh zwiſchen } 

Sträflings war ſomit eben fo viel werth, wie der eines N die Brüder zu verſöhnen, und der Kaiſer verlieh 4 und 5 Uhr aus der Gefindeftube neben der Küche, Der alte Dreifalkigkeits⸗Kirchhof daneben birgt die Gräber 
ehrlichen Menſchen. Dieſe Geſellen dienen hier, ſo der bürgerlichen Gemahlin des Erzherzogs im während die Dienſtmädchen im Kuhſtalle beim Melken Varnhagens v. Enſe und feiner Gattin Rahel⸗ 
lange fie noch kriechen können, denn nach Europa zurück! Jahre 1834 den Titel einer Freifrau von Brand⸗ beſchäftigt waren, Betten in frecher Weiſe geſtohlen Auch Mendelsſohn⸗Bartholdy und Ernſt Raupach 


die Bewirthſchaftung. Im Jahre 1883 zeigte Ehrlich 
dem Tſcherlitzki den Wechſel, dieſer nahm ihn mit und 
detete ihn einem hieſigen Rechtsanwalt; es wurde eine 
Wechſelkſage eingeleitet und der Gaſtwirth Damaſchke 
mußte ſchließlich den Wechſel bezahlen. Der Wechſel 
war durch Eintragen eines Datums fällig gemacht 
worden und außerdem mit dem Giro der Tochter des 
Tſcherlitzki verſehen, in deren Namen der Wechſelprozeß 
geführt wurde. Ehrlich, ein S2jähriger Mann, wird nun 
vorgeworfen, daß er dem Tſcherlitzki abſichtlich die Ver⸗ 
Nn verſchwiegen habe, daß der Wechſel nach 
einem Jahre fällig ſein ſollte. Er beſtreitet, von 
dieſer Verabredung irgend etwas gewußt zu haben. 
Die Zeugin Katt, Wirthſchafterin bei dem An⸗ 
geſchuldigten, behauptete. daß im Jahre 1882 Gath und 
Damaſchke bei Ehrlich geweſen ſeien und daß erſterer 
geſagt habe, wenn Gath nicht bezahle, würde er be⸗ 
ic dt Damaſchke beſtreitet dies; auch Gath vermag 
f dieſes Vorfalles nicht zu entſinnen. Der Gerichtshof 
vermochte das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Ver⸗ 
ehen in deſſen Handlung nicht zu erkennen, worauf der⸗ 
ſelbe vollſtändig freigeſprochen wurde. 
[Polizeibericht vom 6. August.] Verhaftet: Zwei 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 2 Obdachloſe, 2 Bettler, 
2 Betrunkene, 1 Dirne. — Geſtohlen: 1 Paletot. ein 
ſchwarzer Strohhut, 1 ſilberne Ancreuhr, 1 ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand. \ 
Belplin, 4. Auguſt. Vorgeſtern machte der Getreide⸗ 


14g Was man in Deutſchland unter Soldat ver⸗ 
ſteht, iſt auf unſere Soldatentruppe in keiner Weile an⸗ 
uwenden. Die Mitglieder derſelben ſind ſowohl von den 
ingeborenen wie den einzelnen Europäern, welche ſich 
hier eingeniſtet haben, verachtet, verabſcheut, ja verhaßt, 
weil unter der Truppe die gemeinſten und niederträchtig⸗ 
ſten Bagabunden der civiliſirten Welt leben, wie z. B. 
einige tauſend Pariſer Communarden von 1871, deutſche 
Deſerteuxe und alle möglichen und unmöglichen Schufte 
aus, aller Herren Länder, ferner nicht wenige 
holländische Zuchthausſträflinge, welche in den 
Jahren 1875 und 1876 aus ihrer Straf - Uniform | 
mit einem Handgelde von 300 Fl. in die eines 


niederländiſch⸗indiſchen S übergi D 5 5 m 1 1 
derländiſcheindiſchen Soldaten übergingen. _ Damals gelang es aber der Kaiſerin Karolina Auguſta, 


eee 
a) 


at. 


haben hier ihre letzte Nuheſtätte gefunden. 
Dreifaltigkeitskirchhof ruhen leiermacher, der 
Miniſter Stein zum Altenſtein, Charlotte v Kalb, 
Wolff Marheinecke, die Schauſpielerin Amalie 

olff, Auguſt Kopiſch und Ludwig Tiek, auf dem 


Matthäikirchhof zu Schöneberg Wilhelm und Jakob 


Grimm, Kugler und Dieſterweg und auf dem 
neuen iſraelitiſchen Friedhof in der Schönhauser Allee 
Giacomo Meyerbeer und Lasker. Nur ſchlichte 
Grabſteine ſind an den Gräbern faſt aller dieſer be⸗ 
rühmten Todten errichtet. Wenigen ſind die Stätten be⸗ 
kannt, und Wenige beſuchen ſie, um ſich der einſt Ge⸗ 
feierten verehrend zu erinnern. 

[Mein Herz iſt doch keen Affe !] Mir fol noch mal 
Eener mit de Frauenzimmer kommen — ick danke vor 
Backobſt und ſonſtige Hülſenfrüchte. Dieſe Verſicherung 
gab am Montag der Möbelpolier Dehnert dem Schöffen⸗ 
richter in Berlin, vor welchem er ſich wegen Körper⸗ 
perletzung zu verantworten hatte. Seine Leidensgeſchichte 
iſt eine neue Variation zu dem alten Liede: „Zwei 
Knaben hatten ein Mädchen fo lieb!“ — Präf.: Wie find 
Sie dazu gekommen, am Abend des 5. Mai den Schlächter 
Heppner ſo gewaltſam zu mißhandeln? — Angekl.: Weil 
der Kerl mir janz rejulair belagert hat, von wegen det 
Fräulein Henſchel, wat ſeine Braut is — det heeßt, 
man blos vor de Leite, 
ihm am liebſten Olium mit Ilasſcherbeln zu drinken 
geben, räl: Warum denn? ngell.: Herr 
Jerichtshof, det is Ihnen een jrauſam jlubſcher 
Menſch, und wenn een Mächen un ſe liebt den, 
denn muß ſe ſchon uff 
— Präſ.: Haben Sie ein Verhältni 


mit ihr? — Angekl.: 


Wenn ick Ihnen bitten dürfte, möchte ick ſo 'ne ehrſame 


Jungfrau hier nich blosſtellen. — Präſ.: Nun, ich denke, 
Sie vergeben ſich und dem Mädchen nichts, wenn Sie 
dieſe einfache Frage einfach beantworten. — 

zenn ick in mein Herz jreife un mir frage: Dehnert, 
würde Dir det Frauenzimmer woll importiren, denn 
habe ick bis dato noch keine Nettere jefunden. 
bei ihr Allens wie aus eenen Juß, immer arbetſam und 
immer freindlich, dabei jar nich ſo uffgeblaſen, wie die 
andern, keene Spur von Tournüre, blos uff de Stiebeln, 


e 
da hält ſe een jroßet Stick. Na, ick jehe j 

ee in Lackſtiebel un da paſſe ick arten | 
ihr beſſer wie ihr Herr Breitiſam. Der hat ja nich 


den jeringſten Plü am Leibe; aber natürlich: von n 

chſen kann man ja nich mehr verlangen, wie n 
Stück Rindfleeſch. — Präſ.: Sie wußten doch aber, 
daß Heppner der Bräutigam der Dame iſt; wie 
kamen Sie nun Nachts in der aden Stunde in die 
Stube des Mädchens? — Angefl.: Wenn ick die Wahr⸗ 
heit reden ſoll, denn wollte ick ihr man blos de Kommode 
neu poliren, un die habe ick mir anjeſehen. — Präf.: 
Um zwölf Uhr Nachts? Das reden Sie einem Anderen 
vor. — Wie hat ſich nun der Streit mit Ihrem Neben⸗ 
buhler entſponnen? Angekl.: Ick war mit des 
Freilein in de beſte Harmonie da jiebt's mit een Mal 
nen Krach jejen de Diehre, de Füllung is doch jleich 
1 kleene, und vor mir ſteht Heppner mit 'n 
5 Minuten⸗Streichholz in de Hand und ſchreit: „Alſo 
Du biſt der Gemüthsmenſch? Menſch, ick ſteche Dir det 
Meſſer in de Kaldaune!“ Ick habe ſchon befürwortet, 


det et en ſehr jluhſcher Menſch is, und det ick dabei A 


ſtille bin un mir de Knochen 
laſſe, können Sie am Ende doch nich verlangen. Ick 
habe et vorjezogen, ihm 'nen Naſenſtüber mit den 
Hausſchlüſſel zu verabreichen. — P 
ſehr grob geweſen zu ſein, denn Heppner war über und 
über mit Blut beſudelt. Angekl.: Ick kann begut= 
achten, det ick ihm en Bisken geritzt habe, aber erſt, als 
er mir mit ſeinen zehn dicken Fingern Maß nehmen 
wollte zu 'ne Halsbinde. — Bräl.: Für Ihr Gutachten 
wollen wir danken und lieber den Zeugen Heppner 
hören. — Zeuge Heppner: Ick hab et mit dem Mächen 
janz ehrlich jemeint und wollte ihr heirathen. In de 
letzte Zeit da ſchmiß ſe mir aber zu ville mit ihre 
Oogen un immer nach dem Angeklagten hin. Ick ſah 
mir alſo in de Nothwendigkeit, dajejen mein Recht zu 
wahren, un habe natürlichermang zu Dehnerten jeſagt: 


eenzeln zerbrechen 


„Junge, machſt de mir Klumpatſch mit des Mächen, 
denn kan wat erleben. — Bräl.: An jenem Abend 
waren Sie wohl 0 1 denn Sie haben 
das A en örmlich umſtellen laſſen? — Zeuge: Ick 
atte ſo'nen gewiſſen Animus, det bei meine Braut in’n 
ntreſol nicht Alles in rdnung is, denn ſo 
um elf Uhr ſah ick noch Licht und merkt janz 


lang rennten. 
Willem und meinen 
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Berlin, den 6 August 


f Ors. v. 5. C. s v 5. 
Weizen, gelb I. Orient-Ani] 59,7C| 59,70 
Sept.-Oktbr.| 157,25 158,50 4 J rus. Anl. 80 79,70 79.70 
Okt.-Novbr.| 159,25 160,50] Lombarden 217,50 217,00 
Roggen Franzosen 483,00 483,50 
Sept. -Oktbr. 141,20 42,50] Ored.-Actien 460,50 460.50 
Okt -Novbr.| 143,50 145,00 | Dise-Oomm. 186,00 186,00 
Petroleum pr. Deutsche BR. 143,50 143,20 
200 8 Sept. Leurahätte 88,60 88,40 

‚Oktober 23,80| 23.80 | Oestr, Noten 162,70 162,90 
Rüböl Russ, Noten 201,15 201,50 
Sept.-Oktbr.| 45.00 45,10 | Wergch. a 200.90| 201,15 
April-Mai 48,00| 48,20 London kurs] 20,39 20,39 
Spiritus London lang 20,33 20,33 

ug.-Sept. | 42,20| 41,70 | Russische 5% 

Sept.-Oktbr.| 42,70| 42,40 SW.-B.g.A.| 61,70| 61,70 
4% Consols | 104,00] 104, 00] Galinier 98,90] 98,90 
84% westpr. Mlawka St-P.| 114,90) 114,20 | 

Pfandbr. 97,10 97,10] do. St-A. 74.20 73,70 
4% do. 101,60 01,70 Ostpr. Sädb. 

5% Rum. G.-R. 93,50 93.40 Stamm- A. 106,30 107,00 } 
Ung. 4 Glar.| 80,20 80.40 


Neueste Russen 94,40. Danziger Stadtanleihe —. 
Foncsbörse: fest und still. 


Hamburg, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 170 — 174. Roggen loco 
ruhig, mecklenb. loco 156 — 160, ruſſiſcher loco ruhig, 
112—118. Hafer ſtill. — Gerſte matt. — Nüböl 
flau, loco 47. — Spiritus unveränd., r Auguft⸗Septbr. 
32% Br., ur Sept.⸗Oktbr. 32% Br., er Oktober⸗Nov. 
33 Br, e April⸗Maf 33 Br — Kaffee geſchäfts⸗ 
los. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
7.55 Br., 7,45 d., . Auguſt 745 d., r Sept.⸗ 
Dezember 7,70 Gd. — Wetter : Schön. i 

Bremen, 5. Auguſt. Schlußbericht) Petroleum 
feſt. Standard white loco 7,60, 7. September 7.65, 
Der Oklober 7,75, der November 7,80, Jr Dezember 
7,90. Alles Brief. 

Wien, 5. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 82,60, 5% öſterr. Papierrente 99,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,35, öſterr. Goldrente 109,00, AZ ungar. Gold⸗ 
rente 98,80, 5% Papierrente 92,10, 1854er Looſe 128,50, 
1860er Looſe 139,75, 1864er Looſe 168,09, Ereditlonfe 178,00, 
ungar. Prämienlooſe 119,75, Creditactien 282,25, Franzoſen 
297,20, Lomb. 133,25, Galizier 243,25, Pardubitzer 162,00, 
Nordweſtbahn 166,50, Elbthalbahn 162,00, Eliſa⸗ 
bethbahn 238,00, Kronprinz⸗Rudolfhahn 185,75, Words 
hahn 2360,00, Unionbank 79,25 Anglo⸗Auſtr. 98,25, Wiener 
Bankverein 101,00, ungar. Creditactien 287,25, Deutſche 


„eee 


Im neuen l ) 
49,75, Amſterdamer Wechſel 103,75. Napoleons 9,94, 


denn im Junern möcht ſe 
det 1 Loch pfeifen. — 


Angekl.: 


Det is 


bank 10%, Suezactien 79%. 


räſ.: Sie ſcheinen aber 


refining Muscovades) 5,02%. — Kaffee (fair Ri 
Rohe und Brothers 6.95 Speck 6%. Getreide 


bez., Nod.⸗Dezember 148½ Br., 148 M 
[Mai 153 AM bez. Regulirungspreis 143 M Gekündigt 


neuer brachte 107 M Pr Tonne. 


Plätze 61 50, Londoner Wechſel 123,40, Pariſer Wechſel 108, 1287 109,25, neu 1258 115, 1267 115,50 bez., 
Der Auguſt 132% M Gd., der Sept.⸗Olthr. 132 ½ M 


Dukaten 5.88, Marknoten 61,50, Ruſſiſche Banknoten 
1,23%. Silbercoupons —, Tramwayactien 193 25, 


Jaſſy⸗Eiſenbahn 227,25. 
Amfterdam, 5. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Weizen auf Termine niedriger, Ye Novbr. 213. 


— Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, 
dir Ottober 143, 7 März 153. — Rüböl loco 27%, 
Yr Mai 27%, r Herbſt 26%. 2 

Antwerpen, 5. Auguſt. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 19% bes, 19% 
Br., Lr Septbr. 19½ Br. der Oktober 19% Br., 
Sept. ⸗Dezember 19% Br. Ruhig. Si 

Paris, 5. August. Productenmarkt. (Schlußbericht). 
Weizen weich., Yz Auguſt 21,60, r Sept. 22,10, 7 
September⸗Dezember 22,75, er Nov.⸗Jebr. 23,10. — 


Roggen ruhig, %r Aug. 15,00, 777 Noyr.⸗Febr. 15,60.— 


Mehl 9 Marques weichend, Ye Auguſt 46,25, er Sept. 
48,60, er Septbr.⸗Dezember 12 Marques 49,30, er 
November⸗Februar 50,25. — Rübbl 2 1 5 Der Auguſt 
59,75, „r September 60,50, er Seht. 

%r Januar⸗April 63,25. — Spiritus zuhig, Pr Augu 
47,25, r September 47,75, er Sept.⸗Dezbr. 
Januar⸗April 49,00. — Wetter: Veränderlich. 


Rente 82,30, 3% Rente 80,62%, 4½ Anleihe 108,62 ½, 
italieniſche 5% Rente 94,25, Oeſterreich. Goldrente 89, 
ungar. 4 Goldrente 79%, 5 Ruſſen de 1877 
97,4), Franzoſen 600,00, Lombardiſche 

271,25, Lombardiſche Prioritäten 308,00, 


Neue Türken 


16,07%, Türkenlooſe 40,50, Credit mobilier —, Spanier | 
; böhmifcher 153—160 , ruſſi 


neue 57,27%, Banque ottomane 518,00, Credit foncier 
1302, Aegypter 326, Suez⸗Actien 1998, 
Paris 665, 
auf London 25,17, 5% privileg. türkiſche Obligationen 
388,75, Tabaksactien —. 


London, 5. Auguſt. Conſels 99%, 47 preußiſche 


Conſols 102½, 5% italien. Rente 93%, Lombarden 
10%, 57 Ruſſen de 1871 93%, 5% Ruſſen de 1872 
92%, 5% Ruſſen de 1873 92%, . 
4 fund. Amerikaner 125%, Oeſterr. Silberrente 67, 
Oeſterr, Goldrente —, 
Neue Spanier 57%, Unif. Aegypter 65, Ottoman⸗ 
2% Agio, Platzdiscont 1½ 7. 2 
London, 5. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 38 070, 


Gerſte 4790, Hafer 19 680 Qrts. Sämmtliche Getreide⸗ 


arten ruhig, Weizen nominell angekommene Weizen⸗ 
Ladungen ruhig, ſehr ſtetig, Mehl träge, Hafer feſt. 
London, 5 Aug. An der Küſte angeboten 5 Weizen⸗ 


New⸗Orleans 9%. £ . 2 
Newyork 8¾ Gd., do. do. in Philadelphia 3% Gd 
rohes Petroleum in Newyork 7%, do. Pipe line Certi 
ficates — D. 98% ©. — Mais (New) 52%. — Zucke 


Schmalz (Wilcox) 6,95, do. Fairbanks 


Newgork, 5. Auguſt. Wechſel auf London 4,85%. 
Rother Weizen loco 0,99%, Der Auguſt 0,99%, er Sept. 
1,01%, e Oktober 1,03%, Mehl loco 3,85 Mais 0,53. 
Fracht 2 d. Zucker (Fair refining Muscovades) 4,95. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirun gen am 6. Auguſt 


Weizen loco ganz geſchäftslos, r Tonne von 1900 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 124— 132 148—170 Br 


hochbunt 124—132 27 148—170 4 Br. 
1111 120—1298 142—168 K Br. 
unt 120—1298 133—155 Br. 
roth 120—134 2 128—163 K Br. 
ordingir 115—1288 123—145 4 Br. 


Regulfrungspreis 1268 bunt lieferbar 143 4 
Auf Lieferung 1268 bunt der Auguſt 143 & bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 146 „, bez., Yr Oktbr.⸗November 
995 22 Er 7 u bes AM Br., 148 M 
„ Vr April⸗Mai ez, roth Septbr.⸗ 
Oktober 137 M Br., 136 M Gd. . 


Noggen loco etwas billiger, er Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörnig er 1208 127128 , tranſ. neu 107 M 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 129 «A, 
unterpoln. 106 , tranſ. 106 M 

Auf Lieferung e September = Oktober inländ. 

130—128 & bez, do. unterpoln. 110% & Br., 

110 % Gd., do. tranſtt 110, 109% AM bez., er 
April⸗Mai inländ. 137 M Br., 136 M Gd. 

Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. kleine 1068 115 M 


Winter⸗ 195 4, tranf. 192 AM 
Raps der Tonne von 1000 Kilogr. 175—195 & tranſ. 
Spiritus r 10 000 % Liter loco 42,25 M Gd. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
gemacht, Amſterdam 8 4 25 — Br., 44% 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,75 Gd. 
3% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,70 Gd. 377 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 96,90 Gd., 
4% Weſtpreuß. Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,90 Br., 
4% Weſtpreuß. Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
105 1 25 Far urge 0 ee et 

N 37 arienburger Ziegelei⸗ = 
MILES. 82,00 Br. N In 

orſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 6 Auguſt. - 
Getreidebörſe. (FJ. E Grohte.) Wetter: trübe. 
Wind: Nordweſt. 

Weizen loco bei ſehr ſchwachem Angebot, blieb 
heute ganz ohne Umſatz. Termme Tranſit Auguſt 
143 l bez., Septbr.⸗Oktober bunt 146 M bezahlt, roth 
137 M Br., 136 m Gd., Oktober⸗November 147 M 
Gd., April⸗ 


50 Tonnen. 

Roggen loco mußte billiger abgegeben werden und 
find 55 Tonnen verkauft. Bezahlt iſt r 1208 für in- 
länd. neuen 127 #4, ſchweres Gewicht 128 &, feucht 
125 M, naß 123 M der Tonne, polniſcher zum Tranſit 
N Termine Sept.⸗Oktbr. 
inländ. 128 «4 bez., unterpoln. 110 & Gd., Tranſit 110, 
109% % bez. Regulirungspreis 129 #, unterpolniſcher 
106 4. Tranfit 106 + j 

Gerſte loco ruhig, neue kleine gelbe 106% brachte 
115 & der Tonne. — Winterraps loco ziemlich unver⸗ 


ändert und iſt inländiſcher gute Qualität zu 190, 191, 


192, 193 ,, extra fein zu 194, 195 4, feucht zu 185, 


188 , naß zu 160, 175 % r Tonne gekauft. — 
Winterrübſen loco unverändert. Verkauft wurde in⸗ 

ländiſcher zu 195 , polniſcher zum Tranſit zu 192 M 
Der Tonne. — Spiritus loco 42,25 M Gd 


Productenmärkte. 
Königsberg, 5. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) 


Weizen Pr 1900 Kilo hochbunter ruſſ. 1268 149,50 „ 


bez., bunter ruſſ. 1227 129,50, neu 1298 und 1308 
1 


48,25 AM bez., rother ruſſ. 


1248 138,75 A bez., 


bez. — Hafer 
Tabaksactien 94,50, Länderbank 98,40, Lemberg⸗Czernowitz⸗ Def 
117,75 & bez. — Rübſen d 1000 Kilo 163,75, 180,50, 


| Ioco 156,00 161,00, Ye Sept.⸗Oktbr. 159,50, der 
7er er Septbr.⸗Oktober 141,00, der 


ezbr. 1g 
48,25, r 
Paris, 5. Auguſt. (Schlußcourſe.) 37 amortiſirbare 


Eiſenbahnactien 


Banaue de 
neue Banque diescompte 445, Wechſel 


Convert. Türken 16, 
4% ungar. Goldrente 79/8, 


Silber —, neue Aegypter 


5 Naotirungen der Börſe: 


u 


ogg 
Kozlowski, 
Krüger, Gebr. Wolff, Thorn, 


meist wenig veränderten Coursen auf speculativem Gebiet. 


125/68 135,25 % bez. | 
Roggen Yr 1000 Kilo inländ. 115/68 126,75, 11898 
130,50, 121/28 134,25, neu 1167 126,75, 1187 130, 
ruſſ. zb Bahn 1128 97,50, 1138 } 
98,75, 1147 100, 118% 103,75, 1208 106,25, 106,50, 122% & 


Gd. — Gerſte Zr 1000 Kilo große ruſſ. Ger, 81,50 M 
e 1000 Kilo loco 124, 130 M bez., Jr 
Auguſt 126 M Gd. — Erbſen der 1000 Kilo weiße 
186, 191,50, 194,50 „ bez. — Spiritus er 10000 
Liter 7 ohne Taß loco 43 * bez., Jr Auguſt 42 / M 
Gd., Ir September 43 M bez., dir Okt. 43 ½ M Br. 


| — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 


flau, 
N flau, loco 134.00 1 0 
oggen flau, loco 134,00—137,00, 
April⸗Mai 149,50, 
Rüböl unveränd., 7er Auguſt 45,70, der Sept.⸗Okt. 45,70. 
— Spiritus matt, loco 41,40, r Auguft⸗Sept. 40,80, 
Aer Sept.⸗Okt. 41,50, r Nov.⸗Dezbr 42,00. — Petroleum 
loco alte Ufance 20% Tara Caſſa Ya 2 7,80. 
in, 5. Auguſt. Weizen loco 155—178 M, je 
Auguſt⸗Sept. — 4 bez., e September-Dftober 
158½—158¼ —158—158½ % bez., r Oktbr.⸗Nopbr. 
160% —161—160—160% M bez, er Novhr.⸗Desbr. 
162, — 1624 —162— 162% & bez., r April⸗Mai 170% 
—171— 17014 —170% M bez. — Roggen loco 136-143 
, mittel neuer inländiſcher 139—139% , feiner neuer 
inländiſcher 141—141% M ab Bahn bez., er Auguſt 
140% A bez., er Auguſt⸗Sept. 140% bez., Jr 
Sept.⸗Okt. 142¼—142½ AM bez., r Okt.⸗Nop. 144% 
145 J bez., Nr Noy.⸗Dez. 146, —147½ M bez., Jer 
April⸗Mai 151½—151¼—151½ % bez. — Hafer loco 
130165 M, oſt⸗ u. weſtpr. 143 1524, pommerſcher, ucker⸗ 
märliſcher und mecklenb. 145—152 A, ſchleſiſcher u. 
böhm. 145—152 M, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und 
e e 1a 
e3., Ne Auguſt⸗Sept. — M, er Sept. 5 —129 
bez., r Okt.⸗Novbr. 131—130% M bez., Jer Novbr. 
Dezbr. 132 —131½ M bez. — Gerſte loco 118—170 4 
— Mais loco 116 120 , dr Auguſt⸗September 111% 
„ bez., de Sept.⸗Oktober 113 4 bez., der Oktober⸗ 
November 114 M, Yr November⸗Dezember 116 %, Yr 
April⸗Mai 116% % — Kartoffelmehl r Auguſt⸗ 
Sept. 18,20 4, Yr Septbr.⸗Oktober 18,30 M 
Frockene Kartoffelſtärke 7 Auguſt⸗Septbr. 18,20 M, 
& Sept.⸗Oktbr. 18,30 AM — Feuchte Kartoffelſtärke 777 
ktober⸗Dezember 10 M — Erbſen loco % 1000 Kilogr. 
Futterwaare 130—142 M, Kochwagre 146205 M — 
Weizenmehl Nr. 00 23,50 bis 21,50 , Nr. 0 21,50 
bis 20,00 AM — Roggenmehl Nr. 0 21,00 19,75 , Nr. 


Stettin, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 


Mai 170,50. — 


u. 1 19,50 bis 18,75 &., ff. Marken 21% M, der Auguſt 


19,40 4 bez., Nr Auguſt⸗September 19,40 bez., re 
Sept.⸗Oktober 19,60 19,65 M bez., Nr Oktober⸗Nov. 
19,80 —19,85 M bez., r November- Dezember 19,95 —20 
AM: bez. — Rüböl loco 44,8 % mit Faß — M bez., Ir 


Sept.⸗Oktober 45,2— 45,1 AM bez., r Oktbr.⸗November 


Nopbr.⸗Dezbr. 46,3 46,2 M 


Butter. 

Hamburg, 4. Auguſt. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Trotz der vorgerückten Jahreszeit und Ab⸗ 
nahme der Production will ſich keine Beſſerung einftellen. 
Engliſche Aufträge bleiben klein und find ausſchließlich 


auf feinſte tadelloſe Qualität gerichtet, da aber ſehr viel 


weiche gehaltloſe Butter geliefert wird, bleibt ſolche 
zurück und vermehrt die Lagerbeſtände. Friſche Holſteiniſche 
Bauerbutter iſt zu unſerer Notirung für den Platzbedarf 
begehrt, dagegen alle ältere Waare und ebenſo fremde 
Sorten vernachläſſigt. Friſch eingeführte amerikaniſche 
findet zu 5060 , einigen Abſatz. : 


am 28. Juli 31. Juli 4. Auguſt 

1. Qual. 90—95 M 90-95 M 90—95 A4 
2 DE 
fehlerhafte Hofb. 70— 80 „ 70-80 „ 70-80 „ 
Bauerbutter 75—85 „ 7585 „ 15-85, 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 1 Decort, Tara: Drittel zum Export 
168 bei 18 4 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Feinſte zum Export geeignete Hofbutter von Schleswig⸗ 
Holſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen und Dänemark 
in wöchentlichen friſchen Lieferungen Jer 50 Kilo 90 bis 
95 %, zweite Qualität Hofbutter und geſtandene 
Partien ebendaher 82—86 K. cee und 
däniſche Bauer⸗Butter 80—85 „, ſchleſiſche, pommerſche, 
thüringiſche — %, böhmiſche galiziſche, 6070 M, 
finnländiſche 55—65 %, amerikaniſche und cana⸗ 
diſche friſchere 5065 , amerikaniſche und andere ältere 
Butter 30—45 M 


F ⁵—— —T—T—————— 
Schiffs⸗Nachrichten. ABS 
Helſingör, 3. Auguſt. Der Schooner „Tarlair“ 
aus Peterhead, von Lerwick nach Stettin mit Heringen, 
iſt bei Maederden auf Grund geweſen. Das Schiff, 
welches mit Hilfe von Fiſcherleuten flott gemacht worden, 
ift dicht geblieben und wird die Reiſe fortſetzen. 
Farlingen, 4. Auguſt. Kapitän Bos von dem geſtern 
von Frederiksſtad hier angekommenen Schiffe „Lambertha“ 
berichtet, in der Nordſee auf 560 18“ N. 60 44, O. ein 
gekentertes großes Schiff paſſirt zu haben, welches ſehr 
gefährlich für die Schifffahrt trieb. 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer 5. Auguſt. Wind: NzO. 
Angekommen: Ella (SD.), Bartels, Wismar, leer. 
Kings Lynn (SD.), Gibſon, Lynn, Kohlen. 
Geſegelt: Albertus (SD.), Blanck, Antwerpen, 
Kiten & 1 — Malaga (SD.), Beckmann, 
alencia, Sprit. 2 
6. Auguſt. Wind: NW. 
Angekommen: Hugo, Schwarz, St. Davids, Kohlen. 
Geſegelt: Arthur, Groth, Emden, Holz. — Foelkea, 
Chriſtoffers, Nykjöbing, Getreide 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 5. Auguſt — Waſſerſtand: 2,38 Meter. 

Wind: W. — Wetter: klar, auch bewölkt, warm. 

tromauf: 

Von Memel, Graudenz, Königsberg und Neuenburg 
nach Thorn: Schultz (Güterdampfer Oliva), Wandelt, 
Se ‚u. Bictorius, Meyer, Schmidt, Haurwitz u. Co., 

aſchiski! leere Kiſten, Eiſenwagren. Spirituoſen, 
Extract, Moſtrich, Aueh leere Fäſſer, Holzcement. 
5 


omab. 
Hempel, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 75 000 
Kilogr. Feldſteine. 
Strache, Petter, Nies zawa, Graudenz, 1 Kahn, 80 000 
Kilogr. Feldſteine. 
Wenzel, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 75 000 
Kilogr. Feldſteine. 
Dühmert, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 60 000 
Kilogr. Feldſteine. 
Borchardt, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 75 000 
Kilogr. Feldſteine⸗ 5 5 
Hempel, Wolffſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn, 66 200 Kilogr. 


en. 
Don, Branczyck, Thorn, 2 Traften, 735 St. 


Rundk iefern. 
Bromberg, 1 Kahn, 
82 500 Kilogr. Weizen, 1850 Kilogr. Erbſen. 


Berliner Fondsbörse vom 5. August. 


Die heutige Börse eröffnete in mässig fester Haltung und mit zu- 
Die von 
den fremden Börzenplätzen vorliegenden Tendenz - Meldungen lau’eien 
nicht ungünstig, doch mangelte im Uevrigen jede geschäftliche Anregung. 
Hier hielt sich die Speculation sehr reservirt und bei mangelnder 
Kauflust bewegten eich Geschäft und Umsätze in sehr engen Grenzen. 
Der Kapitalsmarkt erwies zich wiemlich fest für heimische zolide 
Anlagen und fremde, lesten Zins tragende Papiere konnten ihren Preis- 
stand zumeist behaupten. Die Kassawerthe der übrigen Geschäftezweige 
hatten bei im Allgemeinen wenig veränderten Coursen ruhigen Verkehr. 
Der Privar - sisconı Murde wur 27 0e. our. AU) Inierusllcnaiem 
Gebiet eingen österreichische Credit Actien Anfangs ziemlich lebhaft 
in ıester Haltung um, lagen aber später schwach; Franzosen und 
embarden Waren iester und lenhalter, auch einige andere öster- 


— — 


reichische Bahnen fester, Gotthardbahn matt. Von den fremden Fends 
sind russische Anleihen und Noten sowie Italiener als behauptet zu 
nennen; ungarische ©o,arenie schwach. Bank-Actien waren iest und 
ruhig. industrie Papiere wenig verändert und ruhig. Bergwerks- 
effecten fester und lebhafter. Inländische Eisenbahn-Actien behauptet 
und runig. 2 

12 


Thüringer 


Deutsche Fonds. Wisit-Insterburg. - . 


Deutsche Reichs-Anl. 4 1104,50 | Weimar-Gera gar... Alfa 
Konsolidirte Anleihe | 4½ 104,90 do. St.- Fr. | 78,25| 2%o 
do. do. 4 1104, Zinsen v. Staate gar.) Div. 1824 
Stents-Schuldscheins | 3½ | 99,90 Se ler a 90] 6.47 
Ostpreuss.Prov.-Unlig. | 4 le anche 27, 108.96] A/ 
Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 102,00 | © Rud.-Bahn | 75,80 4 
Canduch. Centr.-Pfdbr. 4 10,0 Turgot ibu 9,700 
Cstpreuss. Pfandbriefe 2 ¼ | 97,00 Gesterr. Franz. St.. — 6 
en be Flandbr Fi 77955 7 do. Nordwertbahn 468,89 a 
do. %. 4 102,60 . „de. Lit B. ... 1265,56 8% 
a: 10: al Reichenb.-Pardub. . 4420 = 
Ponsusche nene do. | & 58,0 Panne Urlau... 86 80 Ta 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 97,10 Schmelz. Onlonh. . 0 50 
de. do. 4 102,06 do. Westb . . » | 30, en 
de. do. 4 101,70 Südösterr. Lombard 217,0 = 
de. do. HI. Ser. 4 1101,50 = 
Pomm. Rentenbriefe 4 108,00 Ballade Priorsitäts- 
Pesensche do. 102.00 ligationen. 
Proussische do. 4 1102,01 B 


Gotthard-Bahn.. . . » 
1Kasch.-Oderb.gar.s. 

de. do, Gold-Pr. 
1 Rud.-Bahn. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Goldrente . | 4 89,25 
Oesterr. Pap.-Rente. = 
4% | 67,50 


Oesterr.-Fr.-Staatsb. 
esterr. Nordwestb. 
do. Silber-Rente do. Elbthal. 


Ungar. Eisenbahn-Anl. 


do. 


101,30 | +güdösterr. B. Lomb. 
do. Papierrente . 75,10 | +Südösterr. 5% ObL 104,40 
do. @boldrente... 7 Ungar. Nordostbahn 
do. do. | 81,49 | Ungar. do. Gold-Pr. 103,00 


Ung. Ost.-Pr. I. Em. 


Brest-Grajewo ....» 
Ruse.-Engl. Anl. 1870 


93,10 en rtl. 


N N N n en e N e e e e en e e e 
& 
> 
2 
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do. do. Anl. 1871 93,35 | HKursk-Charkow . » 99,50 
do. do. Anl. 1878 95,35 | Kursk-Kler 103,36 
de. do. Anl. 1873 98,45 | Iyfosko-Rjäsan . . . 104,25 
do. do. Anl. 1875 4% | 86,90 | Mosko-Smolensæ . 100, 30 
do. do. Anl. 1877 98,00 | Rybinsk-Bologoyo. 89,00 
do. do. Anl. 1880 19,70 | +Rlksan-Kozlow . «+ 101,90 
925 Rente 1881 108,40 TWarschen- Ter = 100,70 
e. ö Vene BB Rn aan Sen 
Russ. II. Orlent-Anl. 59,75 3 
do. III. Orient-Anl. 5946] Bank- u. Industrie-Ackien. 
do. Stiegl. 5. Anl. — Div. 1886 
de. do. 6. Anl. 88,70 | Berliner Cassen-Ver. 126,60 Eh 


1 

Berliner Handelsges. |144,75 
Berl.Prod.-u.Hand.-B 
Bremer Bank. 
Bresl. Discontobank 

Danziger Privatbank. 
Darmst. Bank . »» 
Deutsche Genss.-B . 
Deutsche Bank... . 
Deutsche Eff. u. W. 
Deutsche Reichsbank 
Deutsche Hypoth.-B. 


Russ.-Pol. Schatz-Ob. 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 
Amerik. Anleihe .. 
Newyork. Stadt- Anl. | 
do. Gold-Anl. 
Itallenische Rente 
Bumänische Anleihe 
do. do. 
do. v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1868 
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Di to-Command.. [186,0 11 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Gothaer Grunder. Bk. 800 0 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 105.75 Hamb. Commerz.-Bk. 131,60 87% 
II. u. IV. Ẽm. 102,75 | Hanndversche Bank. 118 60 57% 
HEI III 4½ |160.19 | Königsb.Ver.- Bank . |101,00 57% 
III. EW. 42a | 88,50 Lübecker Comm.-Bk. 101,00 Sn 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | Al/a 111,00 Magdeb. Priv.-Bk.. . 118,75 5 
Pr. Otr.-B.-Cred. 4 16,75 Meininger Credtbenk | 90,4 El 
de. unk. v. 1871 | 5 103,06 Norddeutsche Bank . | — ./ 
de. do. v. 1876 | 4½ 101,60 Oesterr. Oredit-Anst — 500 so 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. . 4½ 1110,00 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk 37,7 6 
do. do. 4½ 101,75 Posener Prov.-Bk.. . 115,00 8½ 
do. do. 4 100,00] Preuss. Boden-Oredit. 103,50 5 
Stett. Nat.-Hypoth. . 5 100,00 Pr. Centr.-Bod.-Ored. 130,25 El 
do. do 4½ 101,56 Schaffhaus. Bankver. 88,40 5 
Peln. landschafll. .. 5 61,35 | Schles. Bankverein. |102,00 55 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 9,10 | Süd. Bod.-Oredit.-Bk. 136,25 N 
Russ. Central- do. | 5 86,10 — 
— Actien der ge 1 1100 66 
Leipz. Feuer- Vers. 00 —, 
Lotterie-Anleihen. Ban d Passage. . u 955 
1 es. 
Bad. Pram, unt 1880: 183720. E. Omnibusgen: . 1178;00| 16 
Bayer. PrämAnlelbp | 840 | Gr. Berl, Pferdebahn 819 30 10 ½ 
Goth. Prämien-Pfäbr. 5 101,00 Berl. be 300 — 
Hamburg. 50rtl.Loose 8. 191,10 Nine ebe np. B. 36560 1 
Köln-Mind, Pr.-8... | 3½ 124,90 Operschl. Tien. B. 8: 
Lübecker 19 10 45 be 05 
Oestr. Loose .. 2, 25 
do. Cred.-L. v. 1858 — 304,00] Berg- u. Hüttengesellsch. 
do. Loose v. 1860 5 117,20 Dir. 1889, 
do. Loose v. 1864 — 290,75. 22 
Oldenburger Loose. 5 150,50 Dortm. Union Bgb- . | — = 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8"/a 144,0 Königs- u. Laurshütte] 88,40 1 
RaabGraz.100T.-Loose| 4 95,85 Stolberg, Zinn 23,0 9% 
Russ, Präm.-Anl. 1864 5 138,40 do. St-Pr..... 1 h 
do. de. von 1868 5 [133,99 | Vioterie-Kütte . . + « 9,75 


— Bs3(0| _ 


Wechsel-Oours v. 5. Aug. 


Ungar. Loose 


3E 
Eisenbahn-Stamm- und 


= 7 s Tg. 8 168,75 
Stamm-Prioritäts-Aotien. tes.: Auf. 3 110825 
Div. 1884. | London 8 Tg. 4 2915 
Aschen-Mastricht . . 55,60 8½ ds 2 Mon. 5 2100 
Berlin-Dresden „900 0 Paris 8 Tg. - 80.78 
Berlin-Hamburg. | — 16% | Brüssel 11155. - 2015 
Breslau-Schw.-Fbg. . | — 4½ do. on. 4 16360 
Halle-Sorau-Guben . | — 0 Maid. G 88 De ri 15208 
do. St. Er. o. . „ 
Me gdeburg-Halberst.— 3½ | Petersburg 8 Weh. : 180 10 
Mainz-Ludwigshafen 101,75 4¼ 0 3 Mon. : 2. 
Marienbg-MlawkaSt-A | 73,75 % | Warschau... 8 Tg. ’ 
do. do. St.-Pr. 114,25 5 Li 
Nordhausen-Erfurt.. | 3925| 0 Sorten, 
au St.-Pr. 110,00 5 5 
Oberschler. A. und O. 0% Dukaten . En 
do. Lit. . — 110% Soverelgun ss 43435 
Ostpreugs. Südbahn 107,00 2%/a 20-Franos-St . - ER . 6,1 
do. St. Pr. 122,50 5 en per 500 Gr. 115 
hte Oderuferb, . | — — olan 5 
Fa. St.-Pr. — — Fremde Banknoten 5700 
Rheinische — — Franz. Banknoten . .» 9299 
Saal-Bahn St.- A. | 56,80] 0 Oesterreichische Barkn. . 1 2 
do. St.-P. . 103,0 3½ do. Supergulden 1 790 
Stargard-Posen . . 10 3.60 10½ | Russische Banknoten i 
Meteorologische Depesche vom 6. August. 
8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Leitung 
= E 2 
3 E ER 1 
86 5 233 f 
Stationen. 88 8 Wind. Wetter, 885 8 
17 “m b 5 
22 ga a 
Unllaghmore . . .| 761 880 1 | Regen 12 
a 3 NNO 3 | Regen 13 
Ohristiansund. » 764 NO 2 | Nebel 2 
Kopenhagen 763 8 2 | bedeckt 8 
Stockholm 764 N 2 | bedeckt 12 
Haparanda . 765 NO 2 | wolkenlos 12 
Petersburg — — — . = 
Moskau — — = SS - 
. 760 NNO unstig 
an ar .. 758 SSW 3 | bedeckt 15 10 
Helder 88 762 N 1 halb bed. 17 9 
i 762 | still — | wolkig 16 
Hamburg . 762 still — halb bed 18 8) 
Swinemünde 762 8095 2 124588 18 4) 
ahrwanser « 162 ede 
He 8 759 N 1 | Regen 16 5) 
761 880 1 | bedeckt 13 
Lauster .. . 762 N 1. | bedeckt 15 6 
Karlsruhe 762 NO 1 | wolkig 19 
Wiesbaden 762 still — | heiter 18 7) 
München .. 764 80 3 | heiter 20 
Chemnitz .. 763 NW 2 | heiter 18 
Berlin . 762 W 2 | heiter 13 
Wien . . 763 NW 2 | wolkenlos 19 | 
Breslau . 763 W 1 | bedeckt 18 89. 
u 2 .| 762 | 080 3 | Regen 18 | 9) 
ee „„ 2 | 761 | 0 1 wolkenlos 25 10) 
Tritt 762 80 1 | wolkenlos 26 


1) Seegang mä sig. 2): See sehr ruhig. 3) Gestern Abend Gewitter 
4) Nachıs Thau. 5) See ruhig, leichter Thau. 6 starke Nebel, 
7) Gestern Vorm. Regen. 8) Gestern Abend Gewitter mit starkem 
Regen. 9) See ruhig. 10) See sehr ruhig, 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 schwaeh. 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 0 
Ueberſicht der Witterung. 

Auf dem ganzen Gebiete iſt die Luftdruckvertheilung 
andauernd ſehr gleichmäßig und daher die Luftbewegung 
allenthalben ſchwach. Ueber Centraleuropa iſt bei vielen 
Windſtillen das Wetter porwiegend heiter und faſt all⸗ 
gemein etwas wärmer. Auf dem Gebiete zwiſchen der 
Nordſee und Schleſien fanden ir zahlreiche Gewitter 
ſtatt. In Weſtdeutſchland iſt faſt überall Regen gefallen, 
in Karlsruhe 28 Mm., in Kaſſel 40 Mm, auch auf 
Groß⸗Britanien ſind ſtellenweiſe große Regenmengen 
gefallen, in Shields 43 Mm. 

Deutſche Seewarte. 


:::: ͤ v. ea en 
Meteorologische Beobachtungen 


8 Barometer-Stand 
8 5 in Thermometer Wind und Wetter. 
= Millimetern. Oelsius, 
< 2 
—— 

5 4 759.3 18,5 NNO., leicht, bewölkt. 
6 8 760,5 16.5 NW., flau, bewölkt 

12 761,1 18,8 NN W., flau, bewölkt. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für ven lokalen 
und provir ziellen, den Börſen⸗Theil, die Ma rine⸗ und Schifffahrts⸗ Ne ges 
legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt A. Klein — Tür din 
Anieratenibell: A. W. Kafemaun; ſämmtlich in Danzis 


m 


\ Miſſtonsfeſt in 
Heubude. 


Freitag, d. 7. Auguft er, 5 Uhr, 
Vortrag des Miſſionärs Herrn 
van Hefen in Heubude; bei 
e Wetter 6 Uhr in 
der St. Eliſabeth⸗Kirche. (3496 
Der Vorſtand des Heiden⸗ 


Miſſions⸗Vereins. 


ee 


gie heute gafelgte 12 0 Gebert 
eines geſunden Töchterchens 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, I 6. aa: 1885. 
Lieutenant und Adjutant des Oſt 
0 055 Bataillons Nr. 1, Kr 
an Kaethe, 5 
b. Fuhrmann. (35181 
Statt jeber 1 8 
Die Geburt a 1 be⸗ 25 
ehren ſich ergebenft anzuzeigen 
Danzig, den 5. Auguſt 1885 
Max Caſſirer (3522 25 
FA u. Frau Hedwig, geb. Freund. 5 
e 
Die heute vollzogene Verlobung! 
unſerer älteſten Tochter Selina | 
mit dem Hofbeſitzer Herrn Herrmann 
Perſchan in Kl. Walddorf, zeigen 
wir hiermit Freunden und Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
freundlichſt an. (3509 % 
8 1110 5. Auguſt 1885. 
tto Perſchan und Frau. 
Am 3. 5 Mts, ſtarb nach längerem 
Leiden in Strasburg in Weſtpr. am 
Herzſchlage mein lieber guter Mann, 
unfer einziger Sohn 5 
Julius Alexander v. Wohciechowski[ 
im 45. Lebensjahre, welches tief betrübt 
anzeigen. 526 
Die trauernden Dinterbliebenen, 
Kauernick in ein. Danzig. 
Wegen des Pferdemarktes fahren x 
die Wagen auf der Ohra'er Linie am | 
OR und 3. Dominikstage Den | 
ganzen Tag alle 10 Minuten. (3318 
Auction 
im Mae 
Schmiedegaſſe Nr. 9. 
Donnerſtag, den 13. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich im Auftrage aus der 


I. Berenät'schen Coneursmasse| 


einen großen Poſten reinwollene 
Kammgarne, Winterüber⸗ 
zieherſtoffe, Doubles ze. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
Stützer, 
Gertsntieer. 


—.— 


Den Confirmanden-Unter- 
richt gedenke ich am Montage, 
den 10. August, mit den 

. Knaben, am Dienstage, den 
11. August, mit den Mädchen 
zu beginnen. Zur Annahme B® 

bin ich täglich von 10 his 

5 Uhr bereit. (2881 


Bertling, 


Archidiakonus zu 85 Marien, 


nach 


Mein Confirmanden⸗ 
Unterricht 


beginnt Montag, den 17. Anguft, 
12 Uhr. Zur Anmeldung bin ich 


täglich von 10 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags bereit. 


(3508 


em, 
Augen⸗, Naſen⸗ und 
5 Ohren⸗ Arzt, 
3 Sanggaffe Spresit.b 


Königsberg. Totterie; Hanz 
gewinn 20000 Mk., Loose 4 3 Mark. 
Loose der Graudenzer Aus-. 
stellungs-Lotterie à 1 Mk. bei 
Th. Bertlimg, Gerbergasse 2, 
Der Verkauf der Königsberger Loose 
wird Sonnabend geschlossen, (3548 


Hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich die Küche im 


Ralhsweinkeler 


übernommen habe. 

Langjährige Erfahrungen ſetzen 
mich in den Stand, allen Anforde⸗ 
rungen beſtens Genüge kleiſten zu 
können und empfehle ich mn 985 
Aurichtung bon 
Dejeuners, Diners; 


Soupers, 


ſowie einzelner Schüſſeln in u. außer 


dem Hauſe zu conlauten Preiſen. 
LL 


. Müller, 


Loch in e 
Echte 


Manila-Cigarren. 


Pr. Dampfer „Auguft” via Ham⸗ 
burg direct aus Manila erhaltene | = 


Manila⸗Cigarren 
in verſchiedenen Formen und Preis⸗ 
ao empfehle und verkaufe billigft, | 
gebe auch ½0 Probekiſten ab. en 


. Panzer, 


Garnituren, geſtickt. 


Patent: Spiegel, Steh 
Spiegel und Raftr⸗Spieg el 


er Gleichzeitig 4 55 mit, daß ich hieß er. mein Geſch 
„Ecke der Tust verlege 


— 


BR, Dominiks-Ausverkauf. f 


Sonnen- u. Regenſchirme. 


ar Wir hatten Gelegenheit einen größeren Poſten Stoffe weit unterm 
Uhr. regulären Preis einzukaufen und empfehlen wir ſoweit das Lager reicht: 


ee Aach Putzig. 


Dampfer „Putzig“ Spuntag, den 9. Anguſt er. nach but. 


Abfahrt von Danzig 8 Uhr Morgens vom Johannist 
en en Rue 3 fl N Propinzen). 90 
bfahrt von Putzi ttags. 
Das Mk agiergelo beträgt 2 ebe 
1,50 Danzig, Nenfabrwaſſer — Putzig und zurück. 


„Veichſel“ Danz. Dampfſchiffahrt⸗ u. Seebad⸗Actien⸗ Geſelſchat. 


Emil Berenz. 


3 Zum 1. Male hier. 


Während des Dominiks ſollen 


enorme Poſten 


3529 


Seebad Weſterplatte. 


Für die zweite Saiſon ſind noch einige möblirte größere und kleine 
Wohnungen mit u. ohne Küche, ſowie einzelne möbl. Zimmer zu vermiethen. 


„Weichsel“, Danziger Dampischiffahrt- und. 


Seebad-Actien- Gesellschaft. 


Alexander Gibsone 


Wir empfehlen zu 


Dominiks⸗Einkäufen 


1000 265. leinene Taſchen ⸗ Tücher 


5 für Damen, Herren und Kinder, mit e Borte 


im Dutzend, 
bon Mk. 1,80 per Dutzend an. 


500 Damen⸗Krag en 


in Shirting und Leinen, glatt für 10 bis 95 Pf, geſtick 


von 25 bis 50 Pfennigen, 


Damen⸗u. Herren⸗Manſchetten 


in Leinen und Shirting von 40 Pfg. an, 


und Shirting 


von 40 Pfg. an, 


; Farbige Strümpfe von 40 Pfg. an. 


| Kiehl& Pitschel, 


2 5 ee 


W. Unger, 


Lergebrücke, le dem Frauen⸗ und Bel: Geiſtthor 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 2 
empfiehlt ihr wan den Lager ſämmtlicher W ie 
für den Hausbedarf: 


Waſch⸗, Bades, Fenſter⸗ und Wa 
Kopf⸗, Zahn⸗ und Nagelbür 


in Schildpatt, Elfenbein, Buff l, Horn, Holz und Gummi. 


tahlkopfbürsten, 


Raſirpinſel, Kammreiniger, Nagelfeilen, Zahnſtocher, 


Reise-Necessalres und Taschen-Etuls, 


Reiſerollen, Kammkaſten, Fand ⸗ Sp und Bürſten, 


Spiegel, 


Langenmarkt Nr. 4 


Regen⸗Schirme 


in Seide, Gloria, Wolle, zu ſehr billigen Preiſen. 


[Adalbert Karau, 5 


Schirm⸗Fabril, Ennggaffe Nr. 25. 


Kinder⸗Sonnenſchirme 35 Pf., 
Herren⸗En-tout-cas 1 Mi. 
Kinder⸗Regenſchirme 80 Pf., 


7 


Regenſchirme für Damen u. Herren 1 Mk., cb. Nr. 1 beer c 
Regenſchirme in Gloriaſeide für Damen 


und Herren 3 Mk. 50 Pf. 


Beſſere Regenſchirme in größter Auswahl. 


Sämmtliche Neuheiten in Sonnen ſchirmen ſind der vorgerückten Saiſon 
wegen zum Total⸗Ausverkauf geſtellt und ſollen mit N abgegeben wa: 


Schirm⸗FJabrik 


ichaeli 


8 11 und Langgaſſe 27 


offerirt 


Die S arben Handlung 


Jehs- he 
1 nn en | 


in Leinen 


(8523 I 


und Vinſel⸗ Fabrik Kie 


gen ſchwämme, 
en, Friſir⸗, Staub⸗ und Einſteckkämme 


Dominiks- a7 me un [ 


is & ee 


anerfannt BO und ne billig 5 


[3050 8 


werden. 

Regenſchirme in blau 1 Mk., Kinderſchirme 9,50 Mk., 
Regenſchirme in Gloria⸗Seide, ſonſt 7 Mk., jetzt 4 Mk., 

f sans 2 reiner Köper⸗Seide, ſonſt 6—7 Mk., jetzt 


4 Mark, 
Engliſche Regenſchirme (federleicht), welche als Muſter 
gedient und 18—24 Mk. gekoſtet, jetzt 7—13 Mk. 


2. Sunnenſchirme = 


in den elegantesten Mustern mit r 
feinen Stöcken zum halben Preise. 


Sthirmfabrik Herm. Adam & Co. 
aus Berlin und Cöln a. Rh. 


hier zum Dominik 
uur Breiigal Ar. 5 im Laden. 


(3507 


(3531 


Zu vortheilhaften 


Dominiks- Einkäufen 


kiapfepten wir größere Partien wollener und halbwollener 


Kleiderſtoffe, 


a Meter 40, 50, 55, 60 Pf. bis 1 Mark, 
Waaren, die früher die Hälfte mehr gekoſtet haben. 


Pachemir, 


29 Langgaſſe 29. 


(Imprägniröl), 


alle Witternugs⸗Einflüſſe, verleiht dem 


elfarbe ꝛc. 


Vertreter für Weſtpreußen Paul Kuckein, Danzig. 


Pr. Stargard bei H. Schneid, am Markt. 
Ital. Buchführung, . 
Fa und Rechnen lehrt (3553 
Il. Hertell, 
öpfergaſſe 20, gene 
3%, ‚et 


Euch t. 
xped SAL Ztg. erbeten. 


Junge Madchen, wele 


2 mpfieh 
A. Niessen‘ Tobiasgaſſe 10u.11. | 


Dampfmaſchinen Preßtorf, 
Trettorf, Stechtorf, 
von 3 0 05 75 Qualität offerirt 5 


Neuheiten in 

Be zenschirmen, 

a in-tout-cas 

empfiehlt zu billigen Preiſen M 
Natalie Bollmann, 


im Comtoir von 9—12 U 


5 brauchte Pieper⸗ Diana 


ii Spotlpreiſen berlauft 


doppelbreit, in vorzüglicher Qualität, a Meter 1 Mk. 1,10 an. 


hi & Piischel, 


Carkolineum Avenarius, 


ſchützt damit geſtrichene Holztheile unfehlbar gegen Fäulniß, Schwamm und 
Holz eine größere Feſtigkeit und 
übertrifft an Haltbarkeit und Billigkeit jedes andere Anſtrichmittel wie a 
fen, Schrubber, 10 e Fenſterbürſten, Wicsbtften, O (3236 
a Deckenklopfer, 

leider⸗ 


Preis ab hier per Kilo 50 3, 100 Kilo 40 Al., bei 200 Kilo 35 f. 
Niederlagen in Danzig bei Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38, in 


Ein. geſetzter Materialiſt mit Caution, 
wird au Führung ein. Commandite 
Adreſſen unter 3534 in der 


Ache bie 
hieſigen höheren e 


Jopengasse No. 55 


iſt eine Part ron die 
ſich vorzugsweiſe z. Comtoir od. 
Bureau eignet, z. 1. Oct. z. verm. 
Näheres Jopengaſſe Uhr 54 


A 
7 Br 


Restaurant 
„zum Rheingau“, 


Hundegaſſe 96. 
Original⸗Ausſchank 
echt Münchener Bier und 
Böhmiſch Bier a Glas 15 Pfg., 
guter Mittagstiſch, 
gewählte Speiſen⸗Karte zu jeder Tages⸗ 
zeit. Wein vom Faß. (3413 


Fremden beftens empfohlen. 
Hochachtungsvoll O. Steimfeldt, 


Restaurant 
Eduard Lepzin, 


Brodbänkengaſſe 10. 


i Mittogstije von 12 bis 3 Uhr. 
Böhmisch ne Pschorr. | 
räu 


Süle zu Pribat⸗Feſtlichkeiten ꝛc. 
Solide Preiſe. Reelle Bedienung. 


Reſtaurant I. König. 


Brodbänkengaſſe 44, 


vis -à - vis der Börse. 


Reichhaltige Speis enkarte. 
Mittagstiſch von 12—3 Uhr 


Münchener Biere 
Weihen ⸗Stephan 
und hieſiges aus der Brauerei im 


alten Schloß von J. Witt, von vor⸗ 
züglicher Qualität. (3398 


Sucans Meat. 


Freitag, den 7. d. M.: 


1 Gartenfeſt. 
Ara-Conbert, 


ausgeführt von der Kapelle d. 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 1. 
Illumination des ganzen Parkes. 
Zum Schluß großes Kunſtfeuerwerk, 
ausgef. vom Pyrotechniker Hrn. Kling. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 25 Pfg. 


340% II. Reissmann. 


Friedrich-Wilhelm- 
‚Schützenhaus. 


Freitag, den 7. Auguſt 1885: 


Viertes großes 
Doppel-Concert 


(ohne Pauſen) 
der vollſtändigen Kapellen des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und des 
Weſtpr. 1 e ⸗Rgts. Nr. 16. 


) 
Zum Schluß eines jeden Theiles 
und den ganzen letzten Theil ſpielen 
beide 0 zuſammen. | 
Anfang 6 Uhr. Entree 20 711 55 
wre gewählt 487 


(3524 


etershage en, 2. Haus links, auß 
bald des Petershagener Thores. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Concert 


von dem Septett des Aue Pionier⸗ 
Bataillons (3379 
Anfang 5 Uhr. Enge frei. 


Milchpeter. 


Freitag, den 7. Auguſt cr.: 


Grosses Militair-Longert 


von der Kapelle d. 3. Oſtpr. Grenad.⸗ 
Regts. Nr. 4 Anf. 7 Uhr. Entree 108 


1236) G. Sperling. 


Freitag, 55 7 N 1885; 


8 Doppelfli nte, C. 16, 
3 Wiſt bedeutend unter dem 

Koſtenpreiſe zu haben, 
mehrere alte Hinterlader⸗Doppel⸗ 
flinten, C. 16, billigſt. (3525 


„W. v. Glowacki, 
Breitgaſſe 115. 


Alte Münzen 
u. Medaillen werden zu kaufen Bean 
Adreſſen u. Nr. 3521 in der Exed. 
dieſer Zeitung erbeten. 
werden nach der Gothaer 


Jopen 
ſind Ban 


gallen 13 


zu vermiethen. 


gene Nr. 50 


liche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen, desgl. ein guter Lagerkeller. 


15 ein elegant möblirtes Quartier 
beftehend aus 1 Stube, Kabinet, 
Entree, Küche, Boden u. 40456 | 


Große 


Künſtler⸗Vorſtelung. 


Auftreten zu a -Specialitäten 


Mrs. Jo J0 4 Rute Tute 


Inſtrumental⸗Künſtler. 
Herren Fröbel & Zocher, 


Tanz⸗, Geſang⸗ und Charakterkomiker. 


Iss kllin, Jongleuſe. 
Frl. Bellona, Szyska und 
Csillage, 


Couplet⸗ und Chanfon- Sängerinnen. 


Lebensverſicherungs⸗Bank 
egend Weft 


preußens mehr in einer kleinen 
Stadt 1 saenen Gut zum Oktober 
dJ ge ſucht. Näheres unt. Nr. 3513 
in der Exped. dieſer Zeitung. 


1 gewandter Commis 


f. ein Colonialwaaren⸗ 9 detail, 
per October geſucht. Gefl. Meldungen 
mit Abſchriften der Zeugniſſe nimmt 
die Exped. d. Ztg. u. 3474 entgegen. 
Retourmarte berbeten, 

Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 

(3544 | Confections⸗Geſchäft ſuche zu Septhr. 
oder October eine erfahr. gut empfohl. 


Etage von 1—2 Uhr oder 
gaſſe 109, erſte Etage. 


1 
1 15 Zimm. u. fämmtl. 
zum 1. 


t⸗ Eine geräumige Comtoir⸗Gelegenheit 

iſt Heil. Geiſtg. 58 zum October 
au vermiethen. Näh. daſelbſt Saal⸗ 
os 


Jopengasse Ne. 55 


iſt 1 0 errſchaftl Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 4 
Zubeh., 
October zu vermiethen. 
Näheres le 54 im 


Sign. Luciana um 
Si U. Valle, 


quilibriſten. 


Michelson Trio, engl. Sang 
und Danſe. 


Familie French, 


5 Perſ. Velocipediſten 
Frl. Lucie & Emmy Hähner, 
Ballettänzerinnen. 


Familie Silbon, 


(3 Perſ.), Luftgymnaſtik. 


Dame als Ver⸗ 
5 känferin. 

Bewerberinnen bitte ſich ift an 
mich zu wenden. 


C. Lebmkunl. 


Junge Mädchen 
finden Peuſion ee 


8 guter Verpflegung und ſorgfältigſter 
Ueberwachung. Adreſſen unter 3222 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Penſion. 


In einem ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſtehenden ct welches nur 


Der Vorſtand. 


ganz ergebenſt in 
bringen. 


Frauengaſſe 11. 


Frauengaſſe 45. 


3465) 

In der u Häkergaſſe 16 
RI wird jede Art v. Wäſche ſauber u. 
billig geplättet, 3 Oberhemden 25 
6 Kragen 109, 4 P. Manſchett. 10 


en gros belieben ihre Firmen⸗Adreſſe sub J. V. 430 einzuſenden an 0 hafteſte Auſſicht. 
Moffe, Berlin SW. (35 


wenige junge Mädchen aufnimmt und 
in dem zum 1. Oktober Stellen frei 
werden, finden e h 
ſorgfältigſte 5 und gewiſſen⸗ 

äheres zu erfahren 
durch Herrn Archidiakonus Bertling. 


zu mäßigen he 
> Ergebenſt 


Armen- Unter tzungs-Verein, 


Freitag, den 7. u) cr., Abends 
6 Uhr, findet die Comite- „Sitzung im 
546 Bureau Berholdſche Gaſſe 3 ſtatt. 


Schoemes Restaurant, 
36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 


erlaubt ſich dem ee Publikum 
3 


Cafe International 


Empfehle uralte Champagner⸗Grätzer 
ſowie andere Biere und feine a 


OG. Schenck. 


Mile. Junet, Kugelläuferin. 


Sien. Albert, 


Sch at den e 

Concert: und Zwiſchenmuſik wird 
von der Kapelle des 128. Infanterie⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Heinrich Recoſchewitz 
DENE 8 


Tunnel. 
Je n Abend nach der Vorſtellung: 
Gratis⸗Concert. 
Kaſſenöffnung: a 6 Uhr, Anfang 


Wochentag 7 Uhr, Aufang 7½ Uhr. 

NB. Jeder Beſucher hat, ſobald 

er vom Conducteur der Pferdeeiſen⸗ 

bahn ein Billet zum Wilhelmtheater 
kauft, freie Fahrt dorthin. 
H. Meyer. 


— — —— 
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